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Friedensbedingungen für Tollfuß
Eine Rundfunkrede de» Landesinspekkeur » ftattch «.

München . 11. September.

8m Bayerischen Rundfunk hielt am Sonntag abend de»
üandesinspekteur der NSDAP für Oesterreich . Habicht,
einen Vortrag , in dem er sich über die Maßnahmen der
Dollfuß -Regierung und die Forderungen der NSDAP n
Oesterreich aussprach . Der Redner führte au »:

Am 19. Juni d. I ., al » das Verbot der NSDAP in
Oesterreich ausgesprochen wurde , erklärte man in zahllosen
jsterreichilchen Mmisterreden , endgültig und unwiderruflich
müsse dem Nationalsozialismus in Oesterreich ein Ende be¬
reitet werden : das Verbot sei nicht etwa ein vorübergehen-
res . sondern ein endgültiges usw.

Nachdem inzwischen drei Monate in» Land gegangen
sind, geh« au » vielen Aeußerungen Londoner , Pariser.
Schweizer und rumänischer Blätter immer wieder hervor,
daß auch da « bisher Dollfuß freundlich « Ausland nunmehr
lebe Hoffnung ausgebe und damit den Bundeskanzler und
sein Regime preisgegeben habe.

Viesen Hintergrund müsse man kennen und sich yy
Augen hatten , wen « man nun erfährt , daß der V «mdeo-
kanzler Dollfuß vor wenigen Tagen einem franzüsischeu
Journalichen erklärte , er Halle eine Verständigung milden
Nationalsozialisten Oesterreich » für möglich , und daß er diese
lkrkläruuq kurz darauf auch in einer öffentlichen Versamm¬
lung wiederholte.

Der Mann also , der sich noch vor knapp drei Monaten
vermaß , den Nationalsozialismus in Oesterreich mit
Stumps und Stiel auszurotten , ist also heute bereit , sich mit
ihm zu verständigen.

Er gib » damit zu. daß er in dem von ihm begonnenen
Kampfe unterlegen ist. mochte aber dennoch die Bedingun¬
gen diktieren , unter denen der Kampf beendet werden könne,
wie die« ebenfalls au » de« füngfien Aeufzerungen hervor-
geht.

Dazu lei namens der nationalsozialistischen Bewegung
Oesterreichs folgendes zu sagen : Dis zum Frühjahr diese»
Jahre -, mar die nationalsozialistische Bewegung in Oester¬
reich in stetiger Entwicklung zu einer Macht herangewach-
ten , die au » dem öffentlichen und politischen Leben — wie
der Bundeskanzler dem Vortragenden persönlich zugegeben
habe — iiberhaupt nicht mehr wegoedacht werden konnte
und die daher rechtlich und moralisch «inen Anspruch dar¬
auf hatte , entsprechend ihrer Stärke an der Macht beteiligt
zu werden . Angesichts dieser Lage gab e» für di« Regie-
rung Dollfuß die Möglichkeit der friedlichen Lösung oder
die Möglichkeit der gewaltsamen Lösung,
.. . nationalsozialistische Bewegung war zu einer v «r-
stü«dtgu -»g durchaus bereit , und ub habe , jo betonte Ha¬
bicht. dem Kanzler persönlich die Bedingungen mltgeleilt.
unter denen ein Zusammengehen der NSDAV mit seiner
Darlei und seiner Person möglich sei. Diese Bedingungen
forderten nicht mehr», sondern weit weniger , al » die NSDAP
berechtigterweise hätte fordern können . Ohne daß diese Ver¬
handlung «« formell abgeschlossen worden wären » setzte dann
plötzlich die verschärfte Verfolgung der nationalsozialisti¬
schen Bezvegung eln . die schließlich in dem verbot der Par-
tei gipfelte und in dem beispiellosen Terror , der sich diesem
ansckloß . Man hatte de» Meg der Gewalt versucht.

Wenn die Herren in Wie » nun beut« den Wea der

voMt iGlgsmg rmMim. UN» dazu ihre  Wefilüf-
ft«ma (ii stellen zu können glauben , so täulchen ll« sich.

Tie haben au » freien Stücken an di« Gemalt apelliert
und sind dabei unterlegen . Nach dem uralten Gelctz de»
Kampfes bestimmt nunmehr nicht der Besiegte . Icmdern der
Sieger  di « Friedensbedingungen.

Zn diesen aber stellt die nationaisozialistilche Bewegung
Oesterreich» klar und eindeustg fest, daß eine Verständigung
zwischen ihe und der Regierung Vollfuß nur zum Gegen-
stand haben kann di« Frage . wie und auf welche weise diele
Regierung ohne weitere Schäden kür ihr Volk ihre unheit-
ooAe Tätigkeit baldmöglichst liquidieren kan « . Niemals
aber kann die .trage lauten , wie dieie Regierung unter
ihrer heuttgen Führung und in ihrer heuttgen Zusammen-
sehnag weiter bestehen könne.

Di, nationalsozialistische Bewegung Oesterreichs erstrebt
nach wie vor «ine friedliche Lüning , aber sie verlangt grund¬
sätzlich:

Volle Wiederherstellung ihrer Rechte und Freiheiten ai»
potlstsche Partei nach dem Buchstaben und Sinn der verfai-
fnna und der GeieK«. Rücknahme aller Maßregeln gegen
Führer und Angehörige der Bewegung . Beteiligung an
einem UeheroanaskaKinett in einem ihrer Stärk « envoe »-

ffiffifxti WfWTTntl , Abemerkling von Neuwahlen zum
nachsti -iSgliärrn Termin , und daraus soigend die Bildung
einer Regierung nach dem Schlüssel dc» Wahlergebnisses.

Wenn in dickem Zusammenhang immer wieder die B »-
fiirchtung geäußert und von Wien au » naheliegende«
Aründc » planmäßig genährt wird , al « ob ein Zurmachtkom¬
men des Nationalsozialismus gleichbedeutend sei mit der
Vollziehung de» Anschluss«» an da » Reich ohne Rücksicht aut
i rr bestehenden ricrlrage . moourch dann zivangsiOuftg
europäische Verwicklungen entstehen würden , so kann «me
solche Darstellung »ur aus Unkenntnis oder Bös¬
willigkeit  gegeben werden.

Die NSDAP Oesterreich « hat niemals einen Zweifel
daran gelassen , daß sie in den Verträgen van St . Germam
und Versailles eine Vergewaltigung des deutschen Volke« m
Öesterreich erblickt und daß ihr höchstes proü.raminatische»
Ziel die Vereinigung Oesterreictzs mit dem Reich ist. sie hu»
aber ebensowenig semals einen Zweifel daran gelassen , datz
sie dieses Ziel und die Abänderung der ihm entgegenstehen-
den Verträge nur aus dem Wege oer f r i e d l i che n B « r-
st ä n d I g u n g mit allen in Frage kommenden Machten er-

^ Wer diese stündlich vom Sturz bedroht « Regierung
Dollfuß , auf deren Zusammenbruch nur das Chaos folgen
kann . hält , der macht sich nicht nur mitschuldig an der Der-
getoaltigung deutschen Volkstums , sondern der -gefährdet
mich in Wahrheit den europäischen Frieden.

Tag des sozialistischen Aufbruchs
Große Kundgebung zur volksseldflhilfe der Pfalz.

Ludwigshasen . 11. September.
Der Tag des sozialistischen Ausbruchs begann in Lud¬

wigshafen mit einer gewaltigen Kundgebung auf uem
neuen Marksplatz , wo sich Tausende von SA und SS -Leu-
len , Angehörigen der Hitler -Jugend und RSBO der ein¬
zelnen Betriebe sowie eine riesige Zuhörerschaft aus oer Be¬
völkerung eingefunden hatten.

Rach Eröffnung der Kundgebung durch Krcisleiter Dr.
W i t t w e r und nack> Ansprachen der Bürgermeister Dr.
Ecarius und Förster sprach , stürmisch begrüßt , Gauleiter
B ü r cke I

Wenn einmal , so führte er aus , die Tage von Nürn¬
berg geschichtlich gewürdigt werden , dann nicht allein als
eine große Demonstration , sondern als innere Uebereinstim-
mung derer , die dort versammelt waren.

Ideen und Menschen sind dle beiden Faktoren , die Ge¬
schichte gestatten und die allein in ihrer Harmonie sinnvolle«
Geschehen zu geschichtlichem Wert formen . Mehr al » je hat
der Nürnberger Appell unsere Aukunftsausgaben an Idee
und Mensch herausgestellt . Ueber allem steht : Schicksalsver¬
bundene » Volk, da » sich, weil das ewig so sein muß , nur er-
hallen kann , wenn e, den Daseinskampf nicht mit Verzicht
beantwortet , sondern mit Einsatz und da« wiederum,
wenn diese» Volk davon ausgehl , daß seine innere , nalur-
Haft gegebene und bedingte Seschlostenheit dle einzige Vor-
aussetzung zum Bestehen seine» Existenzkampfes ist. Diese
einfache Erkenntnis ist das Fundament . auf dem der Na¬
tionalsozialismus aufgebaul ist.

Beim alten Staat trat die Zerrissenheit der inneren
Hattuna äußerlich an einer Unzabl von Gruaoen und

Das Dorf veschelbron « eingeäschert
. ekwa 1500 Einwohner zählenden Dorfe
0 e s che l b r o n n wütet seit Sonntag vormittag 11 Uhr ein
furchlbarer Brand . Er nahm seinen Ausgang in einer
Scheune im oberen Teil der Ortschaft und verbreitete sich
bei dem starken Ostwlnd mit ungeheurer Schnelligkeit . Der
Bevölkerung bemächtigte sich eine gewaltige Panik , da»
Vieh wurde aus die Felder getrieben . Bis 2 Uhr nachmit-
tags wurde gemeldet , daß dem Brande ungefähr 40 Anwe¬
sen zum Opser gefallen sind.

Das Feuer Ist am Nachmittag noch nicht gelöscht und
man befürchtet , daß das ganze Dorf den Flammen zum
Opfer fällt.

Sämtliche Feuerwehren der Umgebung , auch die von
Stuttgart und Karlsruhe sind zur Hilfeleistung herbeige-
eilt . SA , SS und Polizei sorgen für Absperrung.

Am Nachmlllaa gegen 4 Uhr wurde festgestellt , daß
der tiefer gelegene Ortsteil dev Dorfes vollständig in Schult
und Asche liegt . Au » den Rulnen lodern immer noch dicke
Rauchschwaden und Flammen prasseln h" vor Al^>ebraant
sind etwa 52 Anwesen , obdachlos sind über 70 Familien.
Die Not ist groß . ^

Der Brand wütet mit unverminderter Heftigkeit sork.
Um 4.30 Uhr wurde Im Ostteil de» Ortes ein neuer
Brandherd  gemeldet . Ls steht ein bisher vom Feuer
verschonte » Anwesen In Brand , lodaß die umliegenden
Häuser sofort geräumt werden mußten . Dez Brand ha » bis-
her zahlreiche Rauchvergiftungen und emiae Verletzungen
gefordert . Die Brandnrjache ist noch »nbekaunt.

Parteien zutage . Sie nicht mir die volksnotwendige Schtck-
'nlyDcrfuinöenfieit zu einem Reklame-Requisit übler Partei¬
spekulanten diffamierten , sondern auch vor der kleinsten Ge¬
meinschaft . der Familie , nicht Halt machten . Die tiefste Ur¬
sache dieser naturwidrigen Haltung der Denttchen war die
re !» materialistische Betrachtungsweise alle » Geschehens , die
ihre absolute Bestätigung heute noch findet.

Die Idee der Klasse und der Kalte aus der einen Seite
und der materialistisch geschulte Träger der Idee auf der
anderen Seite der Mensch , haben als Keschichtsfaktoren
versagt . Denn das Ergebnis ihres Wirkens war nicht die
ichick-'alsverbundene Volksgenossenschaft , sondern das Ich und
der Geldbeutel.

Zu glauben , der 1. Mai oder sonst ein Tag gemeinsamer
Aufmärsche habe die Frage schon gelöst , habe die innere
Uebereinstimmung . die Volksverbundenheit praktisch erwie¬
sen. ist wirklich dilettantischer Glaube einer politischen Kin¬
derstube . Ls gibt Abertausende , die noch weit entfernt sind
vom tieferen Sinn de» 1. Mai.

Man kann sagen , dqß ein nicht geringer Teil der ge¬
wonnenen Anhänger nicht etwa plötzlich Nationalsozialist
wurde , weit er die hohe Idee des Nationalsozialismus in
ihrem tiefsten Wesen ergründet und erfaßt hat — vielmehr
ist e» doch so, datz jeder für sich oder wenigstens viel « au»
irgend einem Zweckmäßigkeitsgrund lick zu uns bekannten.
Da» sind die Alten aus dem Jahr » 1918/19 in der Uniform
des Jahres 1983. Es find di» verhinderten Kämpfer de»
allen Systems . Ls ist nicht zupiel gesagt , wenn ich behaupte,
daß diese Auchnationalsoziatifken mit feuriger Zunge die An¬
schauung und Träger des Alten verherrlicht hätten , wenn
ihnen dieses Alte das Amt . den Posten , die Arbeit gegeben
hätte , die wir diesen Neudeutschen unter allen Umstanden
oersagen müssen . Es war fchon zu allen Zeiten so. datz
Ideen und Praktiken von falschen Aposteln deshalb ver¬
fälscht wurden , weil sie diese Ideen zum Schacherobjekt de»
eigenen Egoismus herabwürdigtcn . Es ist die Zahl derer
nicht gering , die sich mit dem Stimmzettel für Hitler di«
sofortig« Steuersenkung oder sonst einen wirtschaftlichen Le-
ang zu sichern hofften . Dies« für den einzelnen menschlich
verständliche , aber für die Gesamtheit verderbliche eaaistnche
«azwacye begründet Ziel uno Arr ves Kampfes , oen oie
Vernunft im Namen der Schickfatsverbundenheit uns auf¬
erlegt.

So verlangt dann diese herrliche Idee zu ihrer Sicher-
heit und ihrem Bestand drei Dinge : Erstens Selbstkämpfer
fein , zweitens känwfer suchen und drillen » gefundene
Kämpfer erziehen , wahre Kämpfer -sein, heißt ohne jeden
Vorbehalt Volksgenosse sein. Der Begriff voiksgenoste be¬
dingt den Sozialismus , weil nicht jeder Volksgenosse sein
kann , kann auch nicht jeder , sagen wir . Teilnehmer am Gute
des gleichen Sozialismus fein.

Jedes Volk hat seinen eigenen Sozialismus . Er richtet
sich nach der a«iltiaeu und charaklerliäx :» Qualität des Vol-



IW . paff! fWTirrte lleuksche Bote Ofr «nser
Hrrtfliiiifl , hie Leistung unb Gegenieistnng In Massen mahn
imlerflfheii (eben mvchie.

Da gib « es nur eine  Definition für unseren deutschen
Sozialismus . Di « beifef : nicht fordern für sich, sondern lei¬
sten wollen für at!c — in der Erkenntnis , daß ohne da » Fun¬
dament schicksalsoerbundener volksaeiiostenscyast jede « Haus
staatlicher oder gesellschaftlicher Ordnung aus Sand gebaut
Ist. Der Volksgenosse , wie wir ihn verstehen , hat nicht die
Hand zur Sicherung seine » Besitze » in die Tasct-e zu stecken,
sondern er streckt beide Hände au » zum Bunde mit allen.

Kämpfer suchen ! Wie flauer ist oft her CBauq zum an¬
deren gewesen , wie mühevoll . den Widerstand bei ihm zu
dreckten . Keiner ist deshalb verzagt gewesen . Nun fällt diese
Aufgabe allen zu . Taufende und Abertausende aller Stände
haben sich schon gefunden . Damit nicht genug Wer sich bei
uns findet , der ist verpflichtet , Znkunsissrendiger und offe¬
ner sehen sich die Menschen in unseren Reihen in die Augen.
In diesem Kamps ist die erste und wichtigste Ausgabe zwi¬
schen Mensch und Idee die innere Harmonie herznstellen —
das heißt : zu wahren Pämpsern des dritten Reiches zu er¬
gehen . Die Lösung dieser (krzsehungsausgabe ist allein der
Garant slir die Zukunft.

Erziehen müssen wir gas Volk , dafz es seine geschichtliche
Mission nicht zu lösen glaubt , wenn es i« Steuern , vrosil
und beruflichen und staatlichen Positionen denkt , sondern derM tverpflichtet für Kinder und KIndcskinter ist.Erzie-issen wir den Volksgenossen , zu wissen , dasz sein
eiaene , Schicksal gar nicht « bedeutet , wenn er » ' ' t als
Glied der < eit sein eigene « Schicksal dienend ein - und
unterordnet dem Schcksal de ' ., - njen Volke » . Erziehen müs¬
sen wir da » D,lk . damit t'  den uner >' ' •- •
bekommt das , die vorsebnna un « eine Ausgabe gestellt Hai
— nämlich die : uns als Volk zu erhalten . Der Kampf um di«
Seibsterhaltung ist die Ersüllunq eines qättiickien willens

Wenn von allen Türme » unseres Gaues d'e Glocken in
harmonischem An ' ammenklang sich gesunde » haben , so wol¬
len mir Pfälzer das als den weiteren Ausbruch aller zu al¬
len betrachten.

wir wollen das ansspreckzen und tun . was die Zusam¬
menfassung all unserer endllckzen Sehnsüchte bedeutet : da«
herrliihste Ziel aller Zeiten und Geschlechter , dasz sich alle
ausrecht und wahr ins Auge sehen und sagen in innerer
Ueberelnstimmung da « eine erlösende wort dev deutschen
Sozialismus : volksgenosset  Dem unsere Zukunft ge-
hört , weil wir nicht mehr ander « können , wenn wir an un«
glauben und wenn wir nicht verderben wollen.

Anschließend wurde das Horst -Westel -Lied gesungen.
.Kreisleiter Dr . Wittwer schloß die Kundgebung mit einem
dreifachen Sieg -Heil aus Reichskanzler 'Adolf Htler.

Kundgebungen der gleichen Art wurden veranstaltet in
Frankenthal . Kaiserslautern , Neustadt a . £)., Zweibrücken.
Pirmalen » und den anderen größeren Orten der Pfalz.

Aus Kessen und Nassau.
HesseN'Naffauischer Gauparteitag

Reichskanzler Kitter wird teilnehmen.

— Frankfurt a . M ., 9 . Sept . Nach Mitteilung des Gau-
Presseamts bietet der Stand der Borbereilvngsarbeiten zum
Gau - Parteitag Hessen -Nassau schon seht die Gewähr dafür,
daß allen , die nicht mit in Nürnberg sei» konnte », am 23.
und 24 . September in Frankfurt a . M . und am 'Niederwald¬
denkmal ein würdiger Ersah geboten wird.

Der Reichskanzler wird der Bevölkerung Hessen -Nassau»
die Ehre und Freude bereiten , persönlich anwesend z« sein.
Daneben werden weitere bekannte Persönlichkeiten de « politi
schen und wirtschaftlichen Neubaues an diesem Ehrentag de»
Gaue » Hessen -Nassau teilnehmeu.

Die Gauleitung bat an alle 'Nationalsozialisten der „ alten
Garde " des Frontabschnittes Hessen -Nassau Einladungen zu
diesem Tag zugehe » lassen , um diese » verdienten Partei¬
genossen eine besondere Ehrung zu erweisen . Wo einstige
Mitkämpfer der elzemaligeii Gaue Hesjen -Nassau -Süd und
Hessen -Darmstadt noch keine Einladung erhielten , erwartet
die Gauleitung in Frantfurt a . Ni ., Gntlentstroße 8 — 12
(Abjutantur ) ihre umgehende Meldung.

Die Gesanitieitung der Borbereitungsarbeiten liegt in
den Händen des beim ' 'Nürnberger Großausmarsch bewährten
Gauorganisationsleiter Hessen - Nassau , Pg . Fritz Mehner.
Gauleiter Sprenger selbst nimmt starken Anteil , jo daß die
große Veranstaltung i» erster Linie einen seiner persönlichen
Initiative entsprechenden Charakter trage » wird , wie es
schon zum Ausdruck kommt in dein Leitsatz des Gautages:
„Für Arbeit und Frieden " .

Italtenerbesuch Im Rhetn -Maingebiet
De . Le » führt Erz . Bottai.

" Frantfurt a . M ., 9 . Sept . Die Rundreise des Fa-
schisten-Korporalloiismiiiisters Erz . Bottai  hat in Beglei¬
tung des Führers der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Len , be¬
gonnen . Zweck und Sinn dieser Reise ist die Fühlung¬
nahme mit dem neuen deutschen Arbeitertum und die Be¬
sichtigung der Anfänge sozialpolitischer und volkspoiitischer
Maßnahmen und Einrichtungen der großen Organisation
der schaffenden Stände.

Ein Höhepunkt dieser im Zn - und Ausland außerordent¬
lich bcocfiletcn Rundreise wird eine Kundgebung >» Köln bil¬
den , die am 10 . September stattfindet . Im Anschluß an die
Kölner Tage begibt sich Dr . Ley mit dem faschistischen Mini¬
ster Erzellenz Bottai , am Dienstag , den 12 . September
morgens 6 Uhr , mit Motorbooten rheinaufwärts von Go¬
desberg zum Deutschen Eck Koblenz , wo ein kurzer Aufent¬
halt stattfindet . Weiter fahren die Boote bis Rüdeshen » , wo
eine Besichtigung des Niederwaiddcnkmals stattsindet , bei
der auch unser Gauleiter , Reichsstatthalter Pg . Sprenger,
anwesend sein wird.

Vom Riederwald aus begebe » sich Dr . Ley , Gauleiter
Sprenger und unsere italienischen Gaste mit Kraftwage»
»ach Da r m st a dt , wo eine Besichtigung des dortigen Ar¬
beitsdienstlagers stattsindet . Anschließend an die Besichtigung
des Arbeitsdienstlagers in Darmstadt findet die Rückfahrt
nach Frankfurt statt.

Zn Frankfurt  findet abends 8 .30 Uhr auf dem
Opernplah eine feierliche Vera » sta >t» »g z» Ehren des Füh¬
rers der ' Deutschen Arbeitsfront » nd seiner italienischen
Gäste statt , deren Programm noch am Montag in der Presse
bekanntgegebe » wird.

Für teilte erläßt her Propagandaieiicr der Deutschen 'Ar¬
beitsfront , Gaubctricbszeiien Propagandaleiter Pg . v . Re-
kowsty smg «« «

1 . DU BetrtedszeUilnkeller von TOfMhohe », Monn . Rhein«
gau , Bingen und St . Goarshausen treffen ssich am So »»-

i tag , den 10 . September nachmittags 4 Uhr in Rüdesheim,
Dnrmstädte , Hof , um die ersordeiitchen Vorbereitungen für
die Veranstaltung am 'Niederwalddenkmat am Dienstag , den
12 . September , festzulegen.

2 . An die Bevölkerung der Rheinstädte von Riedeiiahn-
ftein rheinaufwärts bis Biebrich ergeht die Bitte , die nach
dem Rhein zu liegende » Häuserfronten und Anlagen f e st i i ch
zu schmücke „ und i» jeder geeigneter Weise ihrer Freude
über de » Besuch Dr . Leys und seiner italienische » Gäste Aus-

, druck zu verleihen . Ebenso sind alle Rheinlchisfe und Boote
! feiertäglich auszuschmücke », nach Möglichkeit geben sie den
' Booten der Führer eine Strecke rheinansmärts das Ehren¬

geleit.
Die Kraftmagenfahrt Dr . Leys » nd seiner italienisäxni

Gäste bewegt sich ab 3 Uhr vv » Rüdesheim , rechtsrheinische
Uferstraße über Wiesbaden . Biebrich -Ost . Mainz -Kaste !, » nd
Groß -Gera » »ach Darmstadt , wo die Ankunft spätestens » in
halb 6 Uhr erfolgt . Vo » Darmstadt ans geht es über
Langen , Reu -Ise »burg , da »» etwa um halb 7 Uhr am Die » »-
tag nach Frankfurt . An die Bevölkerung aller dieser Städte,
die bei dieser Rundfahrt berührt werde » , ergeht gleichfalls
die Bitte , zu flaggen und Spalier zu bilde » .

4 . Der Verbandsleiter der Deutschen Arbeitsfront , und
die Kreisbetriebs,eile,ileiter der RSBO bestnnmen sofort
Fahnenabordnnngen und Kapellen , die an der Kundgebung
in Rüdesheim am Dienstag , den 12 . Sepieniber , mittags 1
Uhr , und a » der Großveranstaltung ans dem Frankfurter
Opernplah am gleiche » Tage abends 6 .30 Uhr teizunehnien
haben

" Frantfurt a . M . (Fordc r » » g de s x yeo . er¬
be s u ch s durch Beamte .s Maßgebende Franksurter Pcr-
sönlichleiie », a » der Spitze Oberbürgermeister Dr . Krebs,
haben an säintlickze Beamten in Frankfurt eine » Ansrus er-
iassen , in dem sie ausgefordert werden , die Slädtisäzcn Bühnen
durch Erwerb von Dauerkarten für die neue Spielzeit »nd

durch 'Werbung vo » Besucher » zu fördern . Der Beamte müsse
millte '. icu , die Städtische » Bühnen z» den , zu maä >eii , was sie
einst waien : zum Brennpunkt allen kiiltnrelle » Erlebens in
unserer engere » Heimat , der seine Strahlen hinansmirst
in alle deutschen Gaue.

Wilhelm Traupel Landeshauptmann in Nassau
" Wiesbaden , 9 . Sept . Der bisl »erige Frankfurter Skadt-

rat Wilhelm Traupel ist vom Landesansschuß zum Landes¬
hauptmann in Nassau zu Wiesbaden gewählt morden.

Der neue Landeshauptmann wurde am 8 . Mai 1691
in Mainz als Sohn einer Handwerlssamilie geboren . 'Rach
einer über dreijährige » kaufmännische » Lehre >md euicm
Studium des amerikanisckzen Wirtschaftslebens in Nordame¬
rika kam er 1912 in die Saarindustrie , von wo ihn sein
Weg kurz vor dein Kriegsausbruch zu Knipp nach Essen
führte . Den Weltkrieg inachte Wilhelm Traupel in den
Reihen des Fußartillerie -Regimcnts 18 mit . Mit dem Eifer-
nen Kreuz 1. und 2 . Klasse sowie ander » Ehrenzeichen kehrte
er aus dem Felde heim und übernahm bei Krupp  die
kaufmännische Organisation der Fabrik landwirtschaftlicher
Maschinen . Ais Direktor führte er die Kruppsche Erntema-
schinenfabrik zum maßgebenden lknlernehnic » des Kontinents

, mit einer über ganz Europa verzweigte, ' Vertriebsorganisa-
tion . Bereits in diese», Unternehmen wandte Milbelm
Traupel nationalsozialistische Wirtschastsnielhaden mit anßer-
ordentlickiem Erfolg a » .

Im Herbst 1931 folgte er einem Ruf des Gauleiters
Sprenger » nd übernahm die Verlagsdirektiv » der Franksur»
ter Bolksblatt -EmbH . Seiner tatkräftigen Arbeit verdankt
die Gaupresse Hessen -Nassaus in erster Linie ihre, - beispiel¬
losen 'Aufschwung . Nach der Machtübernahme wurde Wilhelm

! Traupel Stadtrat der Stadt Frankfurt a . M . Mit ihm
1 wurde jetzt ei» Man » zui» Landeshauptma »» in Nassau
i gewählt , dessen Tatkraft dem Bezirk neue » Austrieb »er-
j leihen kann.

In der gieiä )«n Sitzung des Landesausschusses wurde
Wilhelm Avieny zum Generaldireklor der 'Nassauischeii Lan-
desbank gewählt . Der neue Generaldirektor steht !>» 35 . Le¬
bensjahr . Zum Landesrat wählte der Landesausschuß Herrn
Dr . Ludewig -Wiesbaden . Z »i» Landesbankdirellor wurde
Dr . Schäfer gewählt.

i
I
i

I

" Altenkirchen . (Schennenbrand aus dem ft-
st e r w a i d .) In der Scheune eines Landwirts entstand aus
noch ilnbekannlcr Ursaäze ein Feuer , das and ) auf die 'Jindp
barschen »« eines anderen Landwirts Übergriff . Die herbei-
geeilten Wehren der 'Rachbargen >ei» den halten in gemeinsamer
Arbeit mit der Ortswehr eine » schwere » Stand , bis das
Feuer auf die beiden Scheunen beschränkt war . Die ieicht-
gebauten Säzeune » brannten vollkommen nieder . Das Vieh
konnte gerettet werden . Der Sck>aden ist erheblich , da beide
Scheunen mit Erntevorräten gefüllt waren . Die Besitzer sind
versichert.

** Dillenburg . (Immer neue Arbeitsmiigli  ch-
ke i t e n .) Am 1. September war es dem Hcsten-
Nastauischen Hüttenverein G . m . b . H . möglich , die Zahl
der in seinen Werken beschäftigten Personen um 26 Prozent
gegenüber dem Vorjahr zu erhöhen . Die Beiegschaftssteige-
rung im Mai ds . Is . beträgt rund 20 Prozent.

" Siegen (Plötzliche Erblindung auf der
Straße .) Beim Spaziergang erblindete hier ganz plötzlich
ein Artist aus Esse » . Passanten brachten den Bedauerns¬
werten zur Polizeiwache , von wo man ihn ins Krankenhaus
einlieferte . Die Ursache der plötzlich enigetretenen Erblindung
ist noch nicht festgesteilt . Der Erblindete will nn Kriege em
schweres Augenleiden gehabt habe », auf das er sein Un¬
glück zurückführt.

* * Marburg . (Der erste juden freie Vieh-
markt in Marburg .) Erstmalig fand hier em
Schmeinc -, Rindvieh - und Schasmarkt statt , zu dem indische
Händler keine » Zutritt hatten . Ausgetrieben waren 855
Ferkel . 10 Läufer . 458 Schafe und 41 Stück Rindvieh . No¬
tiert wurden für 6 Wochen alte Ferkel 8 bis 10 RM ., 6 bis
8 Wochen alte 12 bis 15 RM . und Läufer 20 bis 35 RM .:
Kühe 1. Qualität 150 RM .. 2 . Qualität 250 bis 300 RM.
und 3 . Qualität 140 bis 250 RM . : Rinder 1. Qualität 270
bis 280 RM .. 2 . Qualität 150 bis 250 RM . und 3 . Qualität
150 RM .: Schafe 27 bis 32 RM . das Paar und Hammel
27 bis 32 RM . das Stück . Auf dem Sctzafmarkt war der
Handel flott , insbesondere da der Kurhessische Schaszuchioer-
band eine größere Menge Schafe nach der Provinz « ochsen
verkaufen konnte . Im übrigen war der Handel trotz zahl¬
reich anwesender Interessenten schleppend.

Nemmeles Sieingroite
in einer verllner Wohnung beschlagnahmt.

Der Politische » Abteilung des Berliner Polizeipräsidi¬
ums ist es gelungen , «ine dem ehemaligen kommunistischen
Abgeordnete » Remmele gehörende Steingrotte , die aus
wertvollem Uralgestein ziisammengeseßt ist. ausfindig zu
mache » u » ü zu beschlagnahmen . Diese Steingrolle erwähnt
Remmele selbst in einem seiner Bücher . Er hat sie seiner¬
zeit von Rußland  als Geschenk erhalten . Die Steingrotte
befand sich in einer Wohnung im Weste » Berlins , in der
sich Remmele vermutlich oft unangemeldet  anfgehat-
ten hat.

Selbstmord ln der Gefängniszelle . Der 30jührige Ar¬
beiter Karl Hallen aus Düsseldorf , der di« 27jährige Haus-

/ angestellte Margarethe Grnnenberg durch, ^ >hlreiche Messer¬
stiche getötet hatte , wurde in feiner Zelle im Kerichtsgefäng-
nis erhängt anfgesunden.

verurlellke Morphiumschmuggler . Bor der Großen
Straskainmer des Landgerichts Breme » gelangte ein Rausch-
nst -Schmuggei -Pro .zeß zur Verhandlung . Angeklagt waren
der Kaufma » » Schramm , der Landwirt Walter Meyer-
Siromfeld , beide aus Bremerhaven , und der Gepückmatrose
ifnrt Jäger aus Wesermünde -Lche . Sie wurden beschuldigt,
einen Koffer mit Morphium an Bord de » ..Bremen " gebracht
z» habe » , » m das Gift nach Amerika einzuschmuggeln.
Meyer -Stromseld wurde wegen Vergehens gegen das
Opiuin -Geseß zu einer Gefängnisstrafe vo » einem Jahr und
sechs Monate » und z» einer Geldstrafe vo » 5000 RM . even¬
tuell weiteren drei Monaten Gefängnis Schramm wegen
sec- gleichen Vergehens zu einer ttzefängnisstrase von zwei
Jahre » und zu einer Geldstrafe von 10 000 RM . eventuell
weitere » iechs Monaten Gefängnis , verurteilt . Der Ange-

i klagte Jäger wurde freigesprochen
wegen Alißachiung de » dculjchen Gruße » oerhaslet . In

Rot . weil wurde Landgerichtsrat Fischer in Schußhast ge
rin .iiiien , weil er sich geweigert hat . den angeordneten deul-

> ichen Gruß nn Dienst abzugeben und zu erwidern . Er hat
.,ni Borhaltungen erklärt , daß er sich der Anordnung des

’ Siaatsministeriiims nichi fügen würde . Landgerichtsrat
ö !!lt»er wurde bereits i» das Konzentrationslager Heuberg

. acbrachl

Erläulcrungen zum Reichsbankauswel « .
Roch Sem Ausweis der Reichsbank vom 7. September hat sich

ln der verflossenen 'Lankwache die gesamte Kapitalanlage der Bant
in Wechseln und Schecks. Lombards und Esfetlen um 112,3 Mil-

. Honen aus 3534,7 Millionen RM verringert . An Reichsbanknoten
' and Rentenbankschetnen znsommen sind , 11.fl Millionen RM in
i Die Kassen der Reichsbank zurückgeslosien. und Mar hat sich der
j Umlauf an Reichsbanknoten um 100.8 Millionen aus 3420 .4 Mil-
! Zonen RM . berfenige an Rentenbonkscheinen um 10,8 Millionen

au , 384,8 Millionen RM verringert . Die fremden Gelder zeigen
mit 378,4 Millionen RM eine Abnahme M 37,1 Millionen RM.
Die Bestände an Gold und deckungssählgen Devisen haben sich »m
14,fl Millionen RM aus 396.5 Millionen RM erhöht . Die Deckung
der Roten betrug 11,6 o. H. gegen 10,8 o. H. am Ultimo Aügust
Diefcc- 3ahre,

Hamburger Arbeitssreiwillige fahren nach Ostpreußen.
420 junge Hamburger Arbeitssreiwillige verließen die Stadt

nÄt dem Ziele Ostpreußey , wo sie ebenso wie 285 Landsleuie . die
bereits am 24. August abgereift sind, am Ausbau der WtriZchas»
mitarbeiten werden . Senator von Allwörden hielt vor dem Haupl-
bahnhos , wo sich auch die Angehörigen der Freiwillige » eingesan-
den hatten , eine Ansprache , ln der er daraus hinwtes . daß es
gemäß de» Worten des Führers in Zukunft tn Deutschland nur
nach einen Adel gebe, den Adel der Arbeit.

Eröffnung der Grenzlandwerbemesse In Karlsruhe.
Die Reihe der Beranstallungen aus Anlaß der nalionaitazia-

ltsttschen Grenztandkundgebung wurde in Karlsruhe mit der (fr-
osfining der vom 9. bis 27 . September dauernde » Grenztandwerbe-
mesie feierlich eingeteilet . Der Reichsstatthatter tn Bade ». Robert
Wagner , gab eine » Riickblick aus Badens Gelchichle und iührte
aus : Bor dem badischen Bat , sieht die schwere Grenztandnvl . die
»n wesentlichen eine wirtschasttlche ist. Aut der Gegenje .le des
Rheins , so erklärte der Reichsstatthalter , mag man mitttürische
Festungen errichte », so viel man will -, wir wollen einmal oer-
!,ichen, diesen Festungen unseren Geist und unseren Glaube » an
Deutschland entgegenzusetzen , und das Schicksal mag dann ent¬
scheiden. wer stärker ist. die militärischen oder die geistigen
Festungen.

Landwirtschaftliche Ausstellung in Esten . '
Die llandwirtschastliche Ausstellung in Essen wurde feierlich

eröffnet . Staatssekretär von Rohr betaute , daß die Maßnahme»
der nationalen Regierung schon bedeutende Erfolge gezeitigt hätte »,
wofür die wohUSttgen Ergebnisse der Fettpotitit ein Beweis seien.
Notwendig sei es ferner , den Mitchpreis um mindestens 3 Pfennig
zu erhöhen und die Biehpreise in Ordnung zu bringen . Die Politik
der Regierung habe das Tor zu neuen Praduktionszwetgen ge-
öffnet . Aus diese Weise werde es auch getingen , de» Getreidepreis
öurch Einschränkung der Anbaufläche und andere Maßnahmen zu
reget » und die übrigen Fragen , die dem Bauern am Herzen lägen,
Unkosiensenkung . Zinssenkiing . Regelung des bäuerlichen Erbrechts,
zu lösen.

, verlogene Antwort der Saarregierung.
Die durch eine Meldung aus Saarbrücken vor einigen lagen

bekanntgewordene Petition des Vereins der Deutschen Zeltung »-
verleger und der Saarpresse und die Bemerkungen de» Präsidenten

1 - öer Saarregierungskommisston dazu sind vom Vätkerbundssekre-
iartat verötsentticht worden Die Regterungskommtsflon begründet
die Presseeinschränkungen damit , daß angeblich eine organisierte,
dem Regime de, Versailler Bei trage , feindliche Propaganda im
Saargebiet tingesetzl habe und aus gewisse Teile der Bevölkerung
ein unzulässiger Druck ausgeübi worden sei.

Protest Andorra » beim Völkerbund.
Die Republik Andorra hat beim Bölkerbund gegen die Be¬

setzung Andorras durch sranzösische Truppen Protest eingelegt.
Der Generatrat von Andorra erblickt in dieser Maßnahme elne
Bertetzung des Kettogg -Paktes . Als Sachverständiger und bevoll¬
mächtigter Delegierter beim Völkerbund wurde vom Generatrat von
Andorra der Schweizer Frcderico Weilmann aus Zürich gewählt.

Kleine politische Meldungen
Die Spenden für die Stiftung Opfer der Arbeit gehen nach

wie vor in erfreulicher Stärke ein . Der Gesamtbetrag der eil»
gelaufenen Spenden hat beinahe 6 Millionen RM erreicht.

Die sranzösische Grubenverwaltnna des Saargebiets hot de»
Pfarrer der katholischen Kirche von Maybach die Bersügung übe>
die Kirche entzogen , weit er gegen den Gewissenszwang der Gru-

l beiiverwattung gegenüber Deutsck»«» vrotekttert hatte.



->,,sBa»Homburg
Abschied von P . und P . Kante.

Geslern gab das Kurhauslanzpaor . Peggy und Peler
Kante . iw Kurhauskasino seinen Abschiedsabend . Viele
Freunde , die sich «die Kanles " im Lause der Saison
erworben haben , waren gekommen , um den allselig be*
„edlen Künstlern ein herzliches Lebewohl zuzurusen . Der
Abend gesiallete sich unter der Leitung von Peler Kante,
der erstklassige Künstler engagiert Halle , sehr unterhaltend.
Emmy Duensing gab in mehreren Tänzen Proben ihrer
hervorragenden Spitzentechntk . Ilse Kenrich sang mit
grobem Erfolge moderne Schlager . Peggy und Peler
Kante dursten wir noch einmal bet ihren modernen
Tanzoorsührungen bewundern . Stürmischer Beilall und
herrliche Blumen waren dos äußere Zeichen der Werl,
schätzung durch das Publikum . Mil den grötzlen Erfolg
des Abends Halle der Komiker Fred Ianz , der mit
seinem natürlichen Witz vom ersten Augenblick seines
Auslrelens an Kontakt mil dem Publikum bekam . Sein
ungeschminktes Wesen und sein unbezahlbarer Kumvr
lieb das Publikum nicht mehr aus dem Lachen heraus-
kommen . Zwischendurch riesen die zündenden Weisen
der Kapelle Burkarl sowohl die Jugend wie vch die
älteren Semester unermüdlich aus den Plan , der in diesem
Falle ein blitzblankes Parkeli darslellle . So gads aus
der ganzen Linie Frohsinn und Stimmung in gehäuftem
Mähe , so datz man erst in vorgerückter Stunde an den
Ausbruch dachte . — Auch wir wollen nicht oerschlen,
Peggy und Peler Kante für all die schönen Abende im
Kurhauskasino , die uns durch abwechslungsreiche Dar-
bielungen erfreuten , herzlichst zu danken.

Die grobe JUuminalioo tm Kurgarlen am
Samstagabend Halle trotz des kühlen Wellers eine grotze
Besucherschar angclockt . Es gilt woh ! kaum etwas relz.
volleres , voll Schönheit und frohen Lebens eindringlicheres,
als das Erlebnis eines solchen Abends im Kurgarlen.
Der Schmuck der vielfarbigen Beete und Iierslräucher.
das Farbensplel des Springbrunnens , der von unzäh.
ligen Lampions beleuchlele Kurgarlen und schlietzlich der
in Roi nnd Grün getauchte Kurpark ergeben ein Bild
von berückendem Reize und märchenhasler Schönheit.
Es ist ein auserlesener Genutz tm Kurgarlen zu sitzen
oder zu promenieren , wenn die Schallen der Bäume
und Büsche gegen den Adendhimmel stehen und dem
Wohlklang der Musik zu lauschen . — Abwechselnd
spielten das Kurorchesler und die SA -Kapelle , denen
für ihre sorgsällig ausgewählten Darbietungen starker
Beisall zuteil wurde . Gisela Burse vom Frankfurter
Opernhaus tanzte aus der Wiese mil Scharm und Tem«
peramenl , wofür ihr lauter Applaus dankte . — An-
schltetzend besuchte man das Äurhauskasino . wo Peggy
und Pete « Kante lustige Tanzsplele arrangierten , die
slärkslen Anklang bei dem zahlreichen Publikum fanden.

Anlühllch des Werbelages des Bolksdundes
>ür das Deulschlum im Ausland (DDA ) gab die Stahl-
helmkapelle unter der Leitung ihres bewährten Dirigen¬
ten , Keren Koop , geslern vormtllag im Kurgarlen ein
Konzert . Die allgemeine Beltedlheil der Kapelle und
dag starke Interesse sür sie, gehl aus dem außergewöhn¬
lich guten Besuch , den das Konzert aulzuweisen Halle,
hervor . Das Publikum war mil den Leistungen der
Stahlhel,nkapelle sehr zufrieden und dankte durch starken
Applaus . — Gestern Mittag konzertierte vor dem Kur-
Haus dis SA -Kapelle unter Leitung von Kerrn Lüdecke.
auch deren Spiel wurde von den zahlreichen Zuschauern
beisältlg ausgenommen . — Nach dem Eifer der kleinen
Blumenoerkäuserinnen zu urteile «,, mutz dle Volksdeutsche
Opserwoche in Bad Komburg recht erfolgreich verlaufen
sein.

Don den Quellen . Dienstag, den l2. und Mitt¬
woch , den 13. September , findet das Morgenkonzerl
an den Quellen in der Zeit non 7 . 10 - 8 . 15 Uhr statt,
öa die beiden Konzerte aus den Südweltsunk übertragen
werden.

Srllerer Dorlragsabendr Lachl Such Laune!
Es sei nochmals darauf hingewlefen , datz der bekannte
Kosschaufpleler Frltz Schlollhauer heule abend einen seiner
derllhniten lustige » Abende gibt und zwar tm Goldiaal
des Kurhauses . Schlollhauer zählt heule zu den be¬
deutendsten Dorltagskünsl lern Deuischlands . - Er meistert
den Ernst wie den Kumvr in wirksamster W ise. doch
ist sein Programm säst nur dein Lustigen gewidmet,
welches er rezitierend , plaudernd , singend , derart beherrscht,
datz der Cerfolg immer ein durchschlagender ist. Alles
an Schlollhauer ist sprühendes Leben , Slimmung und
Kumor tm künstlerischen und besten Sinne des Warles.
Die Kritiken der grötzlen Biäcker erkennen den eminenten
Erfolg dieses rheinischen Meisters der Variragskunsl and
d» Kumors lückballtos an . — So schreibt z. B . die
„Deutsche Allgemeine Zeitung " über seinen Aaeno in der
deutschen Kolonie in Mailand : Der Verlauf des Abends
war geradezu glänzend . Die künstlerischen Darbietungen
des Vor .ragsmeiflers Schlollhauer , der Ernstes und Kci-
>er. s in buntem Wirbel brachte , lösten losende Beifalls»
stürme aus . — Der Abend wild auch in Bad Komvurg
ein Ereignis sein . Vorverkauf ii» Kurhaus . Näheres
Plakate . v

Jungvolk marschiert! Gestein nach,niltag trafen
sich aus der näheren Umgebung Bad Komdurgs einige
Kundert Jungvolk . Jungen auf den Schlogplatz . Nach
einen , 'Propagandaniaifch durch verschiedene Slratzen
unserer vlaüt mit Marsch »,» stk, ausgesührt durch üas
Tambourkorps ber Freiwilligen Feuerwehr , Oberstedten,
endete deiselbe auf den , Mark platz . . wo ihr Führer
einige kernige Warle an sie richtete . Das Karst Wessel-
Lied beendete die eiiidruchsoalle Kundgebung.

Das 80 . Feldbergfest
fand als erstes Feldbergfest iin neuen Deulschlinh einen
besonders feierlichen und eindrucksvollen Ausklang In
einer vaterländischen Kundgebung , die am Nachmittag
der Siegerehrung vorausging . Unter den Klängen des
Badenweilers Marschs erfolgte der Einzug der SA . KJ,
Turner und Turnerinnen in die neue Feldbergkompfställe.
woselbst der slellvertrelende Gausührer des Gaues Mittel-
rhein . Kurl Münch -Frankfurl a . M .. in seiner degelsterlen
Ansprache anknüpsle an die betm Feldbergsesl 1871 ge-
hallciie Festrede , die die Einheit und Freiheit des beut*
Ichrn Vaterlandes und die Kraft der sich nach langem
Kader «m zweiten Reiche zusammen ?,esundenen Stämme
feierte . In den Millelpunkl seiner gedankenltesen Aus¬
führungen llellle der Redner den heldischen Gedanken,
sür dessen Betrachtung der Feldberg mil seinen Erin¬
nerungen an dle Siegsriedsage und «an die erdllterlen
Kämpfe unserer germanischen Altvordern mit den Rö-
mern einen besonders geeigneten Ausgangspunkt bietet.

In einem Gang durch die deutsche Geschichte wur-
den an Männein , wie Körner . Friesen . Jahn und an
der Jugend von Langemarck Beispiele deutschen Kclden-
tums aufzeigl , denen sich Leo Schlageter und seine Mit¬
kämpfer ln Oderschlesien und an der Ruhr und nicht zu¬
letzt Korst Messel und der unbekannte SA - Mann
würdig anreihen . Dag Gelöbnis , diesen Vorbildern
unter der Losung »Freiheil und Vaterland !" nachzustre-
den sand seine Bekräftigung in dem begeistert aus-
genommenen „ Gut Keil " aus das deutsche Vaterland
und dle Führer des drillen Reiches.

Die feierliche Eröffnung des Philipp Rödig .Platzes
gab dem 80 . Feldbergfest seine besondere Wethe . In
der Frühe des Irischen , sonnenklaren Spätsommersonnlags
marschierten , geführt von der letstungssählgen Kapelle
der SA -Slandarte 81 , von einem Turnersptelmannszug
und ovn einer slu' lltchen Gruppe aller Turnerfahnen.
Turner und Turnerinnen auf de , Turnplotzanlage zu
der Morgenfeier aus . Nach dem Bvrlrag vvn „ Ick bete
an die Mach ! der Liebe " durch dle SA -Kapelle höite
inan Worte deutschen Glaubens von Ernst Moritz Arndt,
des deutschen Freiheltskämpsers . der einst selbst aus dem
Fetddergsek geweilt hat ( 16. Oktober 1815 ) und bet
einer deutschen Kundgebung viele Tausend Dalerlauds-
sreunde In stammender Rede begeisterte.

Letchier Unfall bel den Schutsfügeu. Unsere
jungen Komdurger Flieger , die ln der Ortsgruppe Bad
Komburg des Deutschen Lustsport -Derbandes zusammen¬
geschlossen sind , Üblen a «n Samslaguachmtliag und am
Sonnlagvormillag wieder sleitzig mil der eigenen , selbst-
gebauten Segelslug -Schulmaschine vom , Zvgltng " . Typ.
Die Braumanns -Wtesen bei Dornholzhausen erwiesen
sich davei als ausgezeichneter Uedungsplah . — Leider
mutzten die Flüge am Sonntagmtttag infolge eines leichten
Unfalles abgebrochen werden . Der vom Fliege ! Rösser
gesteuerte Apparat wurde von einer plötzlich austretenden
Böe ersatzi und rutschte seitlich ab . wobei der rechte
Flügel und der Spannturm erheblich beschäülgt wurden.
Dank der vorzüglichen und robusten Konstruktion des
Apparates blieb der Flieger völlig unverletzt.

Bäuerliche Hausmarten
Mit den bäuerlichen Hausmarken . de» Wappen des

Hofes und der Sippe , die ihn bewohnt , wurde ich ans diese
eiwas eigenartige Weise zum krsten Male vertraut gemacht:
Meine Hcimatgeineinde ließ das Schlagholz , das einen Ge
meindeweg uo,säumte , fälle » und zn Borden binden : eines
Tages kam ein Bauer mit feinem Karre ». lud das hol,

- un ^ co  ökim . Es gab einen großen Krach im
l Dorfe . Anspruch wurde gegen Anspruch gestellt , es kam
1 zum Gerichtsverfahren , der Bauer gewann zu», Erstaunen
; aller , denn keiner wußte , woher ihm ein Recht an' dem
, Holze zustünde . Der Bauer aber zeigte ein Aktenstück aus

dem -Jahre 1625 vor . Der Gemeinde wurde darin zugestan¬
den, wegen der gesäbrlichen Zeit — Dreißigjähriger Krieg!
— einen kürzeren Weg ..op kocdrifi ". zur Kuhtrift , durch
den Bartholomäus -Bend , eine Wiele , des Bainmelen -Hoses,
eben dem Hose, aus dem unser zeitgenössischer Prozeßgeuiin-
ner sitzt, anzulegen : aber ..et klefs mit bocmen te bepaten ",

i also : den Rai » mit Bäumen zu bepflanzen , die Rußnießung
des Baumbestandes aber blieb ewiges Recht des Bainme-

l len -Bauern . Der Akt war unterzeichnet oo» einer großen
Reihe von Bauern der Gemeinde : nur wenige aber hatten
ihren Namen geschrieben , die meisten machten ihr Zeichen,
„dat !s et teiken van Herjchmes ". und davor stand ausrecht
ein Dreizack, „dal is ei (eiten oa » Merkes " , „dal is et
telken . . So ging das fort und fort , ein Zeichen nach
dein andern , das war eine bäuerliche Wappentafel , die je-

; dein Heraldiker die größte Freude machen mußte . Da sian-
j den Dreizacke, auswärts , abwärts , links oder rechts weifend,
i Kreuze . Kreise , Wolfsangeln und viele andere ursprüngliche
> Zeichen . Zeichen, die Hausmarke » waren , unlösbar oer-
, bunden mit Hof und Haus . Das Zeichen war a » die Sippe
i gebunden , wie der Hof es >var . Und mit der Zeit , da das
I Deutsche Recht durch das Kanonische abgelöst wurde und

Erde Ware wurde . Höfe den Besitzer wechselten, blieb das
! Zeichen beim Hofe, der Fortziehende verlor seine Haus»
> marke . Der Hof behielt seinen Ramett ; noch heute nennt
: man die Menschen mit dem Rainen des Hofes , nicht mit
; ihrem amtlicheil Familiennamenmit den, Hosnamen blieb
j das Zeichen , das Wappen , der Schild . Das Dritte Reich
: strebt wieder zum Deutschen Recht ; das Erbhofrecht sichert

dem Bauern seinen Hof. Es soll wieder die Hausmarke
aufleben , das bäuerliche WappenI Aber es soll mit Sinn

! und Verstand geschehen. Ich glaube , es ist ein guter Rat,
' den Weg bewußt zu gehen , den mich das Glück führte : den

Weg zu alten Aktenstücken, zu alten Registern.
H. Li » ge n.

— Verpfändung von Stcuergutschcincn In einer Ber - ,
ordnung des Reichsfinanzministers und des Reichsarbeits-
ministers wird bestimmt , daß aus Anlaß der Berpsändung j
van Steuergutscheiiien Landesstcuer » nicht erhoben werden

. dürfen . Es handelt sich dabei um die Landesstempelsteuern . '
die sonst bel Beroländunaen zu erbeben wären.

Frohsinn tm Hause
Es ist etwas Schönes . I» einen Kreis froher Meickcheit

li treleii . «gleich einem Magneten ziehe» sie andere Men-
cheii an , ii, ihrer Nähe wird das Geniill von seine» Sor¬

gen und quälenden Gedanke » abgeleiilt , ernste Gesichter er¬
hellen sich. ,ind das Lebe» erscheint wieder in einem heiteren
Lichte, und so niaiickze gcsimkeiie Hoffnung richtet sich aufs
neue auf . Damit wird auch der phnsische 'Widerstand des
Mensrlien gekräftigt , sein Stlbstnertranen wird gestärkt, und
mit neuem Mut beginnt er den Daseinskanips , dessen Schwere
ihn oft )n Bode » drnck'.e, daß er zii erliegen drohte.

Ein Hans , in dein Frohsinn herrscht, ist heiter wie
eine sonncnllbcrstrahlte Landickmft, den» er lenchtet in alle
Herzen hinein unb läßt das ,>ergessen, was traurig macht.
Bor allem die Kinder sollten ihn nicht entbehre », denn er
ist f»ir^ ihre rechte Entwicklung so nötig wie Nahrung , Lust
und Soiiiie . Ihr Gesichtskreis reicht noch kam»' über das
Hans und den Garte » hinaus , ihr Köpfchen wird »och nicht
ooi> gnälendcn Gedanke» durchzogen, die Zukunft liegt
ihnen fern, sie leben ganz dem Augenblick, nnd wie die
Blume Uch beglückt bei, Sonnenstrahlen öffnet , erblüht ihr
Leben im Glanz des Frohsinns . Sic begreife » es sehr wobt,
wen» Vater und Mutter an ihre» heiteren Spiele » teil-
ncbincn : geteilte Freude ist auch für sie doppelte Freude,
nnd nichts gilt ihnen höher , als mit ihrem Lachen auch
die Ellern mit fortznrciße » und vom Ernst de» Leben»
mit hineinziifnhre » in ihre noch ungetrübte Gedankenwelt,
in ihr Fühle » nnd Empfinde ».

Aiich bei der Erziehung der Kinder wirkt «in gute,
Wort ^iind ei» herzliches Lache» oft viel mehr als Schelte
oder Strafen . Kein Trohkopf lenkt «in, wenn er aurgelacht
wird , und auch der Flatterhafte mag es nicht leiden, daß
man sich »der ihn lustig macht. Sein Stolz ist oerleht , er
wird sich beniiil̂ ik, keine Gelegenheit mehr für irgendwelche
Neckereien z„ geben, und wenn er wirklich noch einmal in
den alten Fehler verfällt , selbst l-erzlich mit etnsttmm«» in
das Lachen, das ihm gilt.

So manches Gewölk , das am häuslichen Himmel aufzieht,
wird durch ein Lachen vertrieben nnd Mein »ngsv «rschieden-
heiteii dadurch die Schärf « genonnnen , daß man sich bemüht,
die kleinen nienschliche» Schwächen und Fehler von der hei¬
teren Seite , eben znehr als Schwäche, denn als Boshaftig¬
keit anzusehen. Die Kinder aber , die in einen, solchen Hause
aufwachsc», werden voll inniger Dankbarkeit ihrer sonnigen
Jugend gedenken.

Die Flur -Umgänge und ihre Bedeutung
Wenn die Heumahd und die Getreideernte vorüber ist.

nnd gegenüber der drängende », eiligen Erntearbeit eine ge-
wisse Atem- und Nnhcpause für den Bauern eingetreten ist,
werden in manche» ländlichen Bezirken die Flurumgänge ab-
gehalten . Sie beruhen auf Kultiirhandliingen und Recht»-
bräuchen frill>ester Geschlechter und leben mit der zähen Aus¬
dauer ländlicher Tradition alljährlich wieder auf.

Religiöse Anschauungen und Handlungen aus germani-
fckier Heldenzeit müsse» den Finrumgängei , zu Grund « liegen,
denn Karl der Große verbot den Sachsen , kaum daß er sie
»icdergcriingen und durch die Abschaffung der Führerschicht
de», Sachsenstamn , das Christentum ausgezwungen hatte,
„Götterbilder durch die Fluren zu tragen " . Die Flurum¬
gänge sind demnach ursprünglich als heidnische Lltt-
g ä n g e um göttlid >en Acker- und Erntejege » anzusprechen.
In heidnischer Zeit wurden die Fluren meist an einem Don¬
nerstag , dem Tage des germanischen Wcttergottes Donar , um-
schritten. Die Feldftättcn , auf denen von de» heidnischen
Piiestern Ernteopfcr dargebracht wurden , waren mit Hasel-
gerten abgesteckt, um di« Flure » gegen böse Wetter , Hagel-
nnd Blitzschlag zu schütze»; den» wo die Hasel steht, schlägt
»ach uraltem Bauernglaubeu der Blitz nicht ein. Dle Ztirche
bat daun die Heidenbränck-e übernommen und christlich ver»
bränil.

Allmählich sind die religiösen Bittgänge mehr und mehr
zu mlitiirfK» E r e » zb e s , cht i g » » g e n und G re nzb e»
r i cht j g „ „ g c „ geworden . Jährlich oder auch in längeren
Zwisckienräiimc» wird die Grenze begangen , um zu prüfen,
ob noch alles in Ordnung sei. Wenn irgendwo die Grenz-
frage streitig ist, wird d :r Stein ausgehoben und nachge-
forfcht, ob sich darunter noch das Stückchen Holzkohle findet,
das die Ahnen darunter gelegt als Beweis , daß nicht durch
reinen Zufall irgendcin großer Stein dort liegt , der als
FInrmarle angesetzen werden kan». Mit den Fiurgängen wurde
auch vordcn , ein erzieherischer Zweck »erblinden , indem man
einige Knaben initnahni und diese» an bestimmten oder
strittigen Fällen Ohrfeigen und sonstige enipjindllche Hand¬
greiflichkeiten verabfolgte , angeblich, damit sic sich auch in
Zukunft der Grenze immer wohl erinnerten . In der Eifel
läßt man sie unsanft auf die Marktsteine nieder.

Nellgionsunterricht in den Berufsschulen
Im Reichsiiiilenminis1er>»»i ist ein Reichsgesetz über de»

Religionsunterricht in den Schulen in Vorbereitung , das im
Anschluß a » das Konkordat und den mit der evangelislhen
Klrck>e noch abzilschließenden Vertrag die Frage de« Re-
liglvilsuiiterrichts für die Zukunft regeln soll. Rach den Be¬
stimmungen des Konloidals soll in Zukunft nicht Nur in
den Volts -, Mittel - und höheren Schule », sondern aych in den
Verussschiilcn der Religionsunterricht ordentliches Lehrfach
sein.

Das koinmendc Reichsgeseh wird aber diese Frage wahr-
sck-einlich nicht abschließend behandeln , sondern lediglich öen
Länder » eine enlsprsck)endc Ermächtigung erteilen . Es ist aber
aus jeden Fall damit zu rechnen, daß nunmehr auch in dm
Verussschiilcn der Neligionsunterricht Pflichtfach wird.

I » Preußen ist ein Ausführnngserlaß über die Einfüh¬
rung des 'Rciigionsnnterrichts ln den Berufs - und Fachschulen
im Benehmen mit den kirchlichen Vertretungen bereit « vor¬
bereitet , »in diese Frage nach Erlaß des Reichsgesrtzr, de-
schleunigt regeln zu können. Ursprünglich war daran gedacht,
diese Regeiung im Zusammenhang mit einem allgemeinen
Vernfsschulges .' tz zu treffen . Davon ist aber abgesehen worden,
dir dieses Berufsschulgeseh wegen, der daniit verbundenen
Sckwieriakeiten noch läugsre Zeit auf sich warten lassen wird.

Aus der Welt des Wissens
^ " kwasfer gefriert infolge seines Salzgehaltes nicht

bei U Grad , londern je nach dem Salzgehalt bei niedrigeren
Temperaturen ; das Wasser der Ostsee z. B . gefriert
—1 Grad , vzeanwasser bei —2,5 Grad.

Veraniwortlich für Sckiriftleitung . Druck und Verlag:
Fritz W. A. Krage nbri»  k. Vad Homburg . Telefon 2707.
D»uck und Verlag ' Otto Wagenbreth ä Cv„ Vad Homburg



Feuerwal »gegen Deutschland
Frankreich » Jestungslinie . — Zonen de« lode ».

Aus dem Elsas; wird uns geschrieben:
Vor kurzem hat der sranzösiskbe Ministerpräsident

valadier seine Inspektionsreise an die französische Ostgrenze
unternommen , und er ist. loie verlautet , sehr zufrieden
zurückgekehrt Was er dort gesehen hat . ist in der Tat
irhenswert . Cs ist ein Feuerwatl . der an der ganzen Grenze
errichtet wurde , und der sich gegen Deutschland richte«.

Hier hat die menschliche Kunst der Natur nachgeholsen.
Während Deutschland mehr als 2000 Kilometer osseiic völlig
ungeschützte Grenzen besitzt, ist Frankreich schon zunächst
durch die Natur geschützt. Die sranzösische Grenzbefestigung
ist günstiger als für jeden andere » europäischen Festlands-
staat . Pyrenäen . Hochalpen und Iura ziehen schwer zu über-
ichreitende natürliche Wälle an Frankreich » landsesten Gren¬
zen. Gegen Deutschland schützt die doppelte Schranke des
Oberrheins und der Vogesen . Es bleibt nur etwa eine Grenz¬
linie von 220 Kilometern gegenüber Deutschland ohne natür¬
liche Hindernisse Aus diesen 220 Kilometern liegt nun der
Schwerpunkt des militärischen Interesses Frankreichs.

Die natürlichen Grenzen sind selbstverständlich künstlich
. noch verstärkt worden . Am Oberrhein liegt eine doppelte
' Sperre von Kasematten . Der begonnene Rheinleltenkanal

wird die Stromschranke verdoppeln . Dieser Rheinseitenkanal
ist ja schisfahrtstechnijch gar nicht zu begründen . Tr ist nur
su verstehen aus rein strategischen Gesichtspunkten heraus,
sperrbeseftigungen in den Vogesen ergänzen da » Besesti-
gungssystem in der Rheinebene.

Das alles aber ist eigentlich ein Kinderspiel im Vergleich
zu dem . was zur Befestigung der »Landbrücke " zwilchen
Rhein und — über Saar und Mosel hinweg — der luxem-
ourgisch -belgisch-franzäsischen Länderecke entstand Erst hier
feiert französische Besestigungskiins « ihren höchsten Triumph.

Hier ist eine lückenlose Zone des Todes geschossen wor¬
den. Wie dir Maschen eine « Netzes liegen die einzelnen
Kasematten im Gelände Ihre zahlreichen Schneilseuerwassen
wirken aus Panzern oder Betonschächten heraus gegen
Front . Flanke und Kehle . Es ist hier in der Tat ein un¬
durchdringliche » System gegenseitiger Feuerunterstützung
geschossen worden.

Kaum eine Geländesaite . kaum eine Schlucht oder einen
Hohlweg gibt es in dieser Todeszone , die nicht einzusehen
sind, keine, in die nicht da» Feuer einer Steilfeuerwaffe hin-
einreichte . Kampswagenabwehrwaffen und Geländehinder-
aisse machen den Tankangrlss . der einst 1918 die Wider¬
standskraft der befestigten Feldstellungen brach , illusorisch.
Der feste Abschluß aller Kämpfer von der Außenwelt ver¬
urteilt da » Ga », von dem man hier und dort wohl ein»
Wende der Kriegführung erwartete , zur Unwirksamkeit.
Kleinheit der Ziele — nur die eigentlichen Kampfräume
ragen an di« Erdoberfläche empor — und mächtige Stärken
der in Eisenbeton geformten Decken und Wände lalle » die

Rolle sellffk schwerster UngrkffearW »er7e als ausgeMWi er¬
scheinen

In dieses System sind dann aber zur Verstärkung noch ,
neue Besestigungswerke eingeschoben worden , dir eine ge< I
jchickle Zusammenstellung von Fernkampfanlagen mit An - !
lagen für oen Nahkamps bilden.

Zu diesen Befestigungswerken , die dir Franzosen ..kleine
Werke " nennen , kommen dann noch die Gesamtanlagen , bas
sind die Anlagen des Hochwald . des Hakenberges und die
Anlagen von Bitsch

Man kann sie ohne weiteres als geschlossene, aber in
,as Gesamtsystem eingesügte »Festungen " bezeichnen . Sie
sind die Eckpfeiler der ganzen Zone , dazu bestimmt , wich-
!iflftf Einbruchspunkte und beherrschende Höhen unbedingt
,u sichern und den benachbarten Abschnitten durch ihre all-
seitige Feuerkraft feste Anlehnung zu geben . In ihnen haben
inch jene Ferngeschütze Ausstellung gesunden , die tief in
deutsches Land hinein wichtigste Verkehrspunkte am Rhein
und noch jenseits des Rheines beherrschen

Hindernisse sind vor jeder Feuerlinie und um jede j
Kampfanlage so angebracht , daß der Angreifer im wirksam j
sien Feuer aufgehalten wird Sie sollen gegen Menschen und i
uninpswagen sichern. Das billigste und am häufigsten ver - !
wendete Hindernis ist das alte Drahthindernis , das in einer I
Höhe von 1,30 Metern und in einer Tiefe von 20 bis 30
Metern mit Stacheldraht an eisernen , betonierten Pfählen
gebaut wird Gegen Kampsmage » werden Steilhänge . Grä-
»en und Betonmauern . Eilengitter und Minen verwendet

Die Schlußkrönung bildet da » Netz unterirdischer An¬
lagen . die alle Teile de» besetttaten Systems untereinander
und mit dem rückwärtigen Gelände verbinden . Hier sind
Stollen oft kilometerweit geschlagen worden . SO bi» 70 Me-
ler unter der Erde rollen Munitlonszüge zu Förderanlaaen.
wie sie der moderne Bergbau kennt , zu Bahnhöfen mit Ab-
stellgleisen und allen sonstigen verkehrseinrichtunaen . Feld¬
bahnen rollen hier durch die großen Hauptgänae bis zu den
gewaltigen Förderanlagen , deren elektrisch betrieben « Fahr¬
stühle auch die schwersten Geschoß« bi« unmittelbar an das
Geschütz heben . In den Seitengänaen liegen , schalldicht und
von eingepumpter Frischluft durchsvült , d«e Ruheräume für
die Bereitschaften und Ablösungen , die mit allen Bequemlich¬
keiten eingerichtete , höchst wohnlich « unterirdische Kasern en
oarstellen . Sie haben Mannschastsräume . Zimmer für Offi-
ziere . Küchen . Latrinen . Geschäftszimmer . Magazine . Brun¬
nen und Maschinenräume . Diese tnthalten elektrisch« Er¬
zeuger und elektrische Speicher . Der elektrische Strom wird
verwendet für Beleuchtung . Scheinwerfer . Betrieb von Pum¬
pen . zum Austrocknen . Trinkwafserhebung . Lüftung . Luft¬
druckanlagen , Motoren zum Drehen und Heben der Panzer¬
türme . -

Dieses geradezu gigantische Werk findet dann noch feine
Fortsetzung in den belgischen Befestigungen , und schließlich
darf auch nicht vergessen werden , daß sich hinter diesen mo¬
dernsten französischen Befestigungen die auch heute noch be¬
deutenden Werte von Metz -Diedenhofen und der Linie Bel-
fort —Verdun erltrecken . i

Wenn deshalb Frankreich jetzt wieder versuchen sollte.
die Sicherheiisfragc in Genl anzulchneiden lv braucht inan
mir anzusühren . was nn Bvrjahre ver (Yeneralberichierjlal-
ler des französischen Staatshaushaltes Lainvurenr . ausge-
führt hat , als er jagte : „Die deutsche Armer iv mächtig,
mutig und hartnäckig sie sei» sattle würde an solchen 'Iler-
teidigungsanlaaen zerschellen Diese Besestignngsanlagen
können durch die wirksamste Artillerie nicht zerstört meiden.
Die Feuerwirkung der Maschinengewehre »»d Gesihiitze ist
so gewaltig , daß kein Gegner ihr widerstehe » kann , llmer
Besestigungsnetz gibt deshalb ;n,e :«el>vs eine völlige Sicher¬
heit gegen einen ähnliche » Einbruch wir er im Jahre 1011
"folgt ist."

politischer Rundblick
Frtstablaus für Ablösung der krasisahrzeugskeuei

(£• sind Gerüchte im Umlaut, wonach die Krvstsahrzeugsteuer
für Allwogen in abjehbarer Zeit beseitigt aber durch Gewährung
ileuersreier Wlnlermonate ermäßigt werde Diese Gerüchte ent¬
behren jeder Grundlage Eine Steuervergünstigung für Allwagen
sann nach wie vor nur durch Ablösung erlangt werden. Der An¬
trag aus « blilsung isi spätesten» am I Oktober 1933 zu stellen
Eine Verlängerung dieser Frist wird nicht ersotgen. Der Ab-
lösungsbelrog kann aus Antrag in zwei gleichen leiten entrichtet
werden, und »war die erst« Hülst' bei der Antragstellung. die
zweite Hälft» ein Vierteljahr später Genaue Auskunst Uber die
Ablösung erteilen dt, Finanzämter

SA .Auto den Abhang htnuntergestürzi
Neu « Tote . 28 Schwerverletzte.

Wuppertal . 11. September.
tla  mit etwa4$ SA-Mannern au« Bochum besehler

easttrastwagen stürzte aus der abschüssigen Solinger Strass
bei Kohlschetd einen steilen Abhang hinunter . Reun SA-
Männer wurden aetölek . 28 schwer, drei leicht verletz«.

Der aus Bochum stammende Lastkraftwagen nxir mit
etwa 45 SA -Männern der Standarte 111/17 Bach »in besetzt,
die er zur Besichtigung der «roßen Eisenbahnbrücke bei
Müngsten bringen sollte. In Kohlscheid , das um 10,15 ilyr-
erreicht wurde , mußte die abschüssige Solinger « traß , be¬
fahren werden . ^ „ ..

Vermutlich hatte dabei der Fahrer die Krümmung der
S -Kurve und ihre Gefahren unterschätzt . Mitten in der
Kurve gelang es ihm nicht mehr , den Wagen henimziire,-
ßen . dieser sauste über den Straßenrand den steilen Abhang
hinunter , sich dabei mehrfach Überschlagen !,. Dir Insassen
wurden au » dem Wagen herausgcschleudert.

Neun GA -Männer konnten nur als Leichen geborgen
werden . 28 mußten zum Teil mit schweren Verletzungen in
die Krankenhäuser nach Solingen ge,«hasst werben . De
sofort alarmierte Feuerwehr und die San,ints,nann,chatl
leisteten di . erst , Hilf«. Line Unter,uchung,k ° m,mss,on
wurde losort zur Ungliicksstell« entsandt . D>« Schüldfrage
fmtnt # btaher noch nicht geklärt werden.

Mtisilsk GkilllMlsis-PnpchtW.
Donnerstag , den 14. September 1933 , oormiilags

8 Uhr beginnend, werden nachverzeichnele. von dem städt.
Fuhrpark bebauien Grundstücke an Ort und Stelle vom
1. Vklober 1933 bis I. Oktober»1945 vfientlich verpachle«.
Karl. Parz. Arl und Lage Größe
Nr. Nr. des lvrundstllck« ar qm
30 1425/27 Wiese >m Grund 22 25

1395/97 D» »
16 44

1395/97 m w 9 18
1398 W H

5 21
1411 5 85
1412 IS f

7 29
1414/16 «B N

20 08
1428/24 N "

27 76
1434/38 m n 43 41

26 1143/56 „ Ober der Steingasse 36 47
31 1516/17 „ In der kl. Schmieh 13 93

1521/22 n " » 12 52
1531/32 M ft 99 17 88
1534/35 99 IS S 8 29
1536/38 m 99 n

24 15
1497/98 „ in der großen . 16 69
1491/93 99 $9 99 19 93
1486/90 fl »9 41 57
1587/89 „ im oberen Sehltng 28 05
3521/28 . unterm Dornbach 44 57
3546/48 IS 9

44 57
1587/89 , in den Aappesgärlen 13 10

72 5667 Acker Linierm Avhlerweg 34 34
5668 „ . (Baumstück) 15 66

66 5150 usw. » Am Benserl 48 —
40 5311 u.

5342 „ Frauendtrndaumweg 28 25
41 5452 . in der Langwies 20 98
87 6930/31 , im Flemtg 31 82

6896/98 * ft
38 64

. in der kr. Sich 89 —
17 n In den Aappesgärlen 67 12

2476 99 » 14 76
2480 9 14 31

82 38/6381 ” in den Gräben 36 46
39/6382 99 m

36 46
40/6383 » "

36 46
„ oder der Kapelle 67 12

14 76ft
14 31

Wiese . den Kappesgärien 13 10
.. am Benserl 48 —

Die DerpachlungSdedtngungen können im Ralhause.
Zimmer 22 . während der Dtenstllunden eingesehen werden

Zusammenkunft um 8 Uhr oormiilags . am Marien»
drunnen an der Königfteinerslraße. Gleichzeitig werden
aus dem Stand verkauft: circa 1750 qm Mais und zwei
Morgen Dickwurz.

Oderursel (Taunus ), den 8. September 1933.
Der Magistrat.

' ' 2 . B .: Karlmann.

Io «ler neuen »Woche«

das große Dokument

Kaiser
Tod

und

Aerzte
Dir Wahrheit ükr » den Tod
Kaiser Friedrich ». Ein er»
•rhüllerndor Taltmhmbr-
rieht über die Hintergründe
de«verhängnisvollen Kampfes
swischea den deulsrhrn nnd
englischen Xraten nnd die
Tragödie der «9 Tage. —
Data riete historische Bilder.
Die -Woehe . überall für 40Pf.

ALLE  DRUCKSACHEN
EIN- UND MEHRFARtlG

MITTEILUNGEN / RECH¬
NUNGEN / ZIRKULARE
PREISLISTEN / KARTEN
FÜR JEDE KARTOTHEK
BRIEFBOGEN , -HULLEN
LIEFERSCHEINE / QUIT¬
TUNGEN / FÖRMULARE
POSTKARTEN / MAHN¬
SCHREIBEN / BESUCHS¬
UND ADRESS - KARTEN
PROSPEKTE / PLAKATE
FRACHTBRIEFE u . a . m.

LIEFERT IN MODERNER
AUSSTATTUNG PREIS¬
WERT UND BALDIGST

Druckerei
Nachrichten-
Neueste

Chronik
der Gemeinde Oberstedten

MV -SWiV . W . 5V . W , V/AWAV . V . W . W . JJ

Ein Geschenk von steigendem Wert r
ist ein gutes \

Oelporträt)
nach jedem eingesandten Photo.
Grösse 30/40 cm 12 .— Reichsmark , i
OOOO Garantie Mr volle Aehnlldikeit . OOOO

Famiienwappen / / Ahnenbilder

HERBERT HORN , Porträtmaler
Charlottenburg , Schloss - *trasse Nr. 16 . >
Beslrksvertrelun » *u vergeben , %

j .*
2VW WVW . 5V ■AV . VA ' . V . WAV . V/ .V . V/ . Vn‘

©rminnausjug
I . Rinn« 41. Pteubilch-Eiidbeiitsche Siaals -Lotterit

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus st de gezrgeue Nummer sind zwei gleich hohe Gewinn»
geiallen, und zwar I« einer auf die Lol« gleicher Nummer

lu den beiden Abteilnngen l und N

Preis 1.50 WIR.

28. . 8. September 10*3
-Tn der heutigen Bvrmiltogsziekiing wurden Gewinne ab« 4V» Nt.

. ßcjoflen
2 Vcsjiuttr ju 26000  M . 198 .~,J 4
4 S «sinnt m 10000 * . 274 SI 0 341690
2 Ootnuc |U 6000 cBt. 299447

20  Or » lnn« in 3000  W . 19579 50656 02110 70790 116 ) 01 1*2407
166803 183730 331276 306350

60  ctftsinnr tu 2000 4Jt. 19777 22490 23609 28460 41993 43971
00061 84643 107436 124935 148077 140080 164001 161602 173264
, 734,3 181371 188624 211083 28,371 326230 3431,3 345294 36,202
351026 371270 373103 389401 399000

10 , • ilsisnt tu 1000 9X. 9497 10035 ,3075 10713 29701 32496
75133 36542 37217 41643 47566 60302 66106 60776 74680 78382
‘1097 83736 1,1030  I 27096 128326 ,28769 130492 ,49314 149933
I >2232 169571 ,73776 178960 189264 197954 210923 21,291 22215 ,
226812 23,928 247669 252248 271989 273846 274277 274925 262360
280266 209802 300483 313949 328187 333320 344368 368127 376927

176 • •Bimtt tu 600  Ht . 1417 9876 11246 12869 14846 ,6636 26477
32488 37466 43666 48400 48436 80068 66324 68528 61427 63258
67873 68694 70229 71885 78937 78727 88862 10,831 104048 111831
I 14,91 119884 120429 122228 124272 132810 161284 164730 167908
184299 190626 209698 211061 211228 212365 213097 231322 232962
?.13623 234417 234454 261267 262769 271127 272162 274676 285432
.69611 291893 292449 293170 297799 299141 306130 306462 326447
,31679 332744 336936 339979 340802 341336 341770 346876 347521
352664 387413 .368086 366396 366684 366473 367430 370499 372631
373279 382446 386621 399907 394957 397268 398010

Du der heutigen Nachmiltagvziehung wurden Gewinne über M.
gezogen

4 «tninm » tu 10000  M . 51287 257689
8 ®«pinnt Ju 5000  OT. 42738 96631 166874 193974

10  Ottplnnt Ju 3000  W . 38983 47633 135167 281700 360888
34  Ottplnnt in 2000 3H. 66086 69447 83589 92986 164309 19 , 76 »

204723 208761 216,09 23,723 237006 269364 292769 309019 366361
364668 374623

84  OitPlaur tu 1000 ®t . 17482 24408 29247 46764 48173 60416
65210 76339 86093 69900 97177 105690 115034 123129 124170
124284 128592 128881 136779 130987 146919 147418 182160 176811
209064 21224 , 222479 226641 240669 247773 251946 262383 206071
310917 311377 316360 323143 329226 353408 359248 378073 388924

150 » «mlnue ju 600  « 1(. 3617 3834 9981 12879 3,690 34730 68786
59246 70662 80199 86043 80602 94626 96139 161626 ,06467 ,16239
,17433 117696 ,22693 123001 ,23627  I 32 I 22 ,40462  , 448,6 ,46495
180593 181686 169036 ,69660 173199 ,79074 ,60431 ,61362  , 8226 ,
166520 205691 209876 210162 2110,4 214209 216249 216299 2205,0
224009 23,768 232361 237658 23877 , 239666 241141 247660 263746
1154942 267978 276971 282890 284443 288357 293 , 3 , 294905 298243
,07970 30076 , 327666 347345 353430 356333 356088 359930 371443
373242 373103 381133 390638

In , Geioiuncade verblieben: 3 Pränüev Zu je 5>000iX) und
100 'j-riisnitn zu je »000, 2 Beniiim» zu j« fOOÖO, 0 zu je 6000,
30 zu je SQQO, 72 zu st 3000, 124 zu i« 1000. 304 tu je 600,
704 au ft 400 'UUcl



vad Hamburger
Neueste Nachrichten
Beilage zu Sir. 212 vom 11. Sept. 1933

Aktien Mage am 12. September.
ItM General August Aras von TOf r ber In Schlotzberg bei Nor-

fitten geboren
1110  Keldmarschall Lrberechl von Blücher  ln Kriebtowitz gest
lßZ0 Der Maler Anselm Beuerbach  in Speyer geboren.
z»z» Der Dramatiker Ehristian Dietrich0) rabbe ln Detmold gesl.

Sonnenaufgang 5.27 Uhr :: Monümilrrgang 13.17 Uhr
Sonnenuntergang 18.23 Uhr :: Moiidaiiiaavg 21.42 Uhr

Zwei Oberstaatsanwälte beurlaubt
Au» dienstlichen Gründen.

Die Obecflaakanroälte vinder und Kühlet ln Berlin
sind irn dienstlichen Interesse beurlaubt warben, weit eine
Nachprüfung von Vorgängen, die längere Zelt zurücktlegen.
ringeleitet worden ist. die diesen Schritt erforderlich erschei¬
nen ld||t. Oberstaatsanwalt Köhler ist sofort auf Grund de»
Gesetze» zur Wiederherstellung de» verus,bearntentum» au»
dem Staatsdienst entlassen worden.

tl-Booi,5?apiiän König f
Magdeburg. 10 September.

Kapitän König, der im Weltkriege mit dem U-Boot
.Deutschland" die erste, ln der ganzen Welt Aufsehen erre-
,ende Kriegsfahrt von Deutschland nach Amerika machte, ist
ln Gnadau. Krei» Laibe, im Atter von 86 Jahren gestorben.
Kapitän König war schon seit einiger Zeit leidend und
tonnte an der grasten Ehrung, die ihm kürzlich zum 17.
Jahrestag seiner Rückkehr von Amerika zuteil wurde, nicht
«ehr persönlich teilnehmen.

Kapitän Paul König f.
An Gnadau bei Schönebeck verstarb der durch seine aufsehen¬
erregenden Amerikafahrten mit dem Handels-U-Boot

„Deutschland- berühmtgewordene Kapitän Paul König.
,. ,,il 'Vool>kapika» Dr. h. c. Paul Röntg wurde am 20. März
1807 In Rohr(Thüringen) al, Sohn eines Pfarrers geboren. Rach
Besuch de» Frante-Gymnaslum, in Kalle ging er al» Schistrjunge
lu,i bann  die Navigationsschule in Geestemünde und
legte 1804 da» Rapitttneeramen ab. woraus er beim Norddeutschen
Lloyd jMwärfjJt al, Schlstsofflzter und später al» Kapitän de», . - pl_ _
„ ,. . - . . . Al« Seeos' izier der
Rrseroe wurde er bei Krleg»au«bruch dem Lmienschiss..Branden-burg' zugeteill. Im Frühsahr 101B wurde er beurlaubt um ln
die vien»e der neugegründeten deutsehen Ozeanreederei in Bremen
eniiutreien. einer FirtNa, von deren Absichten damal» nur wenigewuylen Am 10 Juli 1916 wurde die Welt dann von der Kunse
überrascht daß ein deutsche, Handel,»U-Boot In Baltimore ange¬
kommen sei. da, von einem gewissen Kap'tön König befehligt
werde. König wurde von den spartbegetsterten Amerikanern trotz
der schon oorberrschenden Kriegssttmmung glänzend empfangen.

..? yfluA desselben Jahre» trat er mit seinem Boot, derDeutschland. wieder wohlbehalten ln Bremen ein. Noch im
Islden Jahre durchquerte er mit seinem Boot lm November den
Ozean zum Zweiten Male und lief diesmal New London an. von
b *l »r Fahrt kehrte er am >0. Dezember 1016 zum zweiten Maie
glücklich ln die Heimat zurück. Durch reiche Ehrungen ausgezeich-
net. wurde Ihm nach dem Kriege die Leitung de» Verein» der
Kapitäne und nautischen Schlffsofsiziere an der Unterweser über-

Norddeutschen Lloyd leitete er al» Prokurist die ncci-
h,Äe»Hu f “m8,> den letzten Monaten war König leidend und
mm Äm i« ®,nQbQ“- Krel» Halbe, auf, wo er nun verstorben Ist.S -Üi 5 !Ü !f - X, alten

Weder Hunger noch Kälte . . .
Da» winkrhttfswerk de» deutschen Volke».

In diesem Winter wird unter verantwortlicher Leitung
de, Reichsministeriumsfür Volksaufklärung und Propa-
randa der Kampf gegen Hunger und Kälte auf breitester
Last» und unter Einsatz aller Volkskräfte geführt, um die
noch hilfsbedürstigen deutschen Volksgenossen vor der grötz-
ien Ro> zu schützen.

Den Anstatt ,u diesem gigantischen Hilfswerk bilde»eine
Kundgebung am 13. September, mittags 12 Uhr. im grasten
Saale des propagandaminislerlum». aus der Reichsmlnlster
vr . Goebbels den Kamps gegen Hunger und Kölle mit einer
Ansprache vor geladenen Persönlichkeiten, vor allem den
Gauleitern der NSDAP und anderen hervorragenden ver-
lrelern au» Kreisen der Politik, der Presse, wlrtschasl und
Kultur eröffnen wird.

Norman Vaoi» in London.
De, Delegierte Rooseoelt» für. die Abrüstungsoerhandlungen.
9h» man Davis, weilt gegenwärtig zu Verhandlungen in der

englischen Hauptstadt.

Sie rruppenbetvegungen ln Oesterreich
Line agitatorische Rede auf dem Katholikentag.

Wien, >0. September.
Landesverteidigungsminister Baugoin benutzte die Ne-

legenheit einer im Rahmen des Katholikentages abgehalte-
n-n Tagung des Katholischen Soldatenbundes zu einer agi¬
tatorischen Rede, in der er unter anderem ausführte:

..Ls sind nicht alle Truppen hier In Wien, es sind viele !
hinausgegangen, um an den Grenzen Oesterreich» wache ,u '
halten und um für bk « usrechterholtnng der Ruhe und
Sicherheit zu sorgen, wir grüßen die Kameraden von gan¬
zem herzen und lagen ihnen, wir beten ,u Gott, dast e,
umsonst gewesen sein möge, bas; sie hinausmutzten. Dann
geloben wir", so fuhr ber Minister fort, „aber auch, dah wir
unsere Heimat vor sebern Einbruch zu schützen wissen werden.

Es ist heute keine Zelt, ln der irgendwelche Zweifel
oder Aengltlichkeit aufkommen können Die Regierung hat i
»«zeigt, datz sle Herr wird über alle die sich gegen die Ord-
nung im Staate auflehnen wollen Wenn es fein mühte,
wird die Regierung noch zu weit strengeren Matznahmen
greisen."

Urteil im Prozeß ftitttf u. <- en.
(!) Karlsruhe. 11. Sept. Nach viereinhalbstündiger

Beratung ist im Beamtenbankprozetz gegen Fink u. Gen.
dar Urteil gesölil worden

E» wurde« verurteilt: Zink  wegen unlauteren Wett-
bewerb» und Vevlsenvergehen, in zwei Fällen zu fllns
Monaten Gefängnis und 258 Mark Geldstrafe.' L n dre tz
wegen unlauterem Wettbewerb» zu sechs Monaten Ge-
fängnis: v o x ma n n wegen unlauteren Wettbewerb» zu
sechs Monaten Sefängnib: Hildebrandt  wegen Bei-
Hilfe zum vergehen nach Paragraph 12 de» unlauteren
Wettbewerb»gesehe, zu 3000 Mark Gelbstrate, hitfsweise
30 Tage Gefängnis. Der Angeklagte Gorolewski würbe«an
der Anklage de» unlauteren Wettbewerb» sreigesprocheu. .
Die von Fink und Endretz angenommenen Beträge in j
höhe von 50 000 bezw. 75 000 Reichsmark werden den» .
Staat für verfallen erklärt. Den perurteitten wurden je '
drei Monate Untersuchungshaft angerechnel.

Der Staatsanwalt hatte gegen Fink und Endretz je ein I
Iabr acht Monate Gefängnis, gegen Boxmann ein Jahr
Gefängnis, gegen Hildebrandt sechs Monate Gefängnis
und gegen Gorolewi'ki 3000 Mark Geldstrafe beantragt.

Hingerichiei
Vollstreckung von drei Todesurtellen.

In Arnsberg sind der Eleve wernee Stih und der
tzlasergehilfe Herbert Kleemann hingerichtet worden. Sie '
taten von dem Schwurgericht in Arnsberg am 25. März

1833 wegen des am 9. November 1932 an der Ehefrau
Schüler verübten Morde» zum Tode verurteilt worben.

2m Lichlhos des Zuchthauses Ebrach  in Obersrankes
wurde das Todesurteil an dem Gaiganzer Mörder Lorenz
Schriefer im Beisein der vorgeschriebenen Zeugen durch den
Münchener Scharfrichter oollstreckt.

Schauspieler Max Adalbert f-
In München verstarb nach kurzer Krankheit der beliebte
Schauspieler Max Adalbert, der zu den besten deutschen
Komikern zählte. Er hat nur ein Alter von 18 Jahren

erreicht.

Keine Eingriffe in Beiriebe
Sondernttionen gegen Doppelverdiener»»zulässig.

Berlin. 10 September
Der Reichsarbeitsministerteilt im Einvernehmen mit

den, Reichswirtschaftsminister soigendes mit: Trotz mehr¬
facher Erklärungen, iiach denen Eingriffe nicht zuständiger
Kreise in die Verhältnisse des einzelnen Betriebes untersagt
sind, wiederholen sich die Fälle, in denen Stellen, die nicht
durch Gesetz oder von der Regierung berufe» sind, über ein¬
zelne innerbetriebliche Fragen zu ciitsct>eiden versuchen. Hier¬
her gehört auch die Regelung des Doppelverdieiiertiim». Die
Reichsregieriing beschäftigt sich zur Zeit mit d>eser Frage.
Die Ergebnisse der beschleunigten Beratungen werden der
Oeffenltichkeil bekaniitgegebcn werden '

vis dahin Iste, erwünscht. Masznahmen. deren soziale
nnd wirtschaftliche Berechtigung nicht völlig zwelfelsfret stnb
und die nicht durch Verständigung zwischen den beteMglen
Personen lm Betriebe ober durch die verantwortliche Ent¬
scheidung de» Betriebsleiter, erledigt werben können, so
lange hinauszuschieben, bl» eine willensäutzerung der
Reich,rrgierung vorllegi. Eine vorsichtige Behandlung be»
Doppelverdiencrproblems Ist auch deshalb notwendig, um
nachteilige Rechtsfolgen für diejenigen zu vermelden, dk
voreilige und unberechtigte Matznahmen veraniastl haben.

Sorgen um 0er, Irak
Rach König Felsial» Tod.

Die Krönung de» 21jährlgen Sahne» Feistst», Ernk
»hast, zum König vom Irak stellt bk ganze arabische Frage
neu zur Viskusslon. J

hatte König Feifsal es verstanden. Bagdad neben MekkN
,um Brennpunkt der arabische» Well zu niachen. sa ist heut«
Ile Frage nach dem Schicksal des Irak neu aufgeworfen, ein«
Frage, die in England größte Besorgnisse auslöst Da, Ber-
hältnis zwilchen England »nd dem Irak mar zwar bi» in»
letzte nicht gehört, aber König Feifsal, der erst vor wenigen
Wock>en zum Sloatsbesuch in London.weilte, hat sich darum
bemüht, im Rahmen der „Unabhängigkeit des Iraks " den
englischen Wünschen weitestgehend Rechnung zu tragen Ob
das unter dem jungen König so bleiben wirb, steht dahin.

Maßgebende kreise de» Lande» aber bekunden eine
ausgesprochen englandfeindlicheEinstellung. Sle wünschen
eine völlige Selbständigkeit de» Irak» ohne Rücksicht auf
irgendwelche europäischen Inkresten.

König Feista« t
In Bern ist König Feist«! vom Irak plötzlich einem Herz«

schlag erlegen.
Ts kommt hinzu, daß vor gut drei Jahren König Fels,

sal an Bord eines englische» Kriegsschiffes im Persischen
lsolf mit dem König des Hedschas, Ibn Saud, einen Freund-
chaftsoertrag geschlossen hat. dessen Sinn nicht nur die An»,
söhnung der beiden Dynastien, sonder» zugleich da» ge¬
meinsame Bekenntnis zum Gedanke» der Freiheit und der
Einheit Arabiens mar. Der neue junge König wird das
Machtzentrum Bagdad, das sei» Vater geschaffen hat. nur
dann halten können, wen» er es als Machtzentrum gegen¬
über England zu verteidigen weiß Bagdad und Mekka sind
so gesehenl)eute die Sorgenpunkte der englischen Orientpoli¬
tik: nicht ohne Grund Hot MocDonald sofort seinen Urlaub
unterbrochen, um dein ebenfalls aus dem Urlaub abberu¬
fenen Gesandte» für Bagdad Direktiven zu geben.

Oie Einfuhr von Geireide
Anweisung an die Devisenbewirtschaftungsstellen.

Der Rclchswlrtschaftsmlnifter hat an die Devisenbewiri-
lchastungsstellcn eine Anweisung erteilt, wonach bei Vorlage
einer Ausfuhrscheine» Weizen und Spelz. Futtergerste. Mat»
und Dari zollfrei und zollermätzigt eingeführt werden
können.

Die bei der Ausfuhr von Weizen oder Spelz (einschiieh-
lich der Erzeugnisse hieraus) ausgestellten Ausfuhrscheine be-
rechtige». so heißt es. wie bisher lediglich zur Einfuhr von
Weizen oder Spelz und die bei der Ausfuhr von Buchweizen
seinschlietzlich der Erzeugnisse hieraus) ausgestellten Au»-
fuhrscheine lediglich für Buchweizen. Dagegen berechtigen
die Ausfuhrscheine, die bei der 'Ausfuhr von Gerste, Roggen
oder Hafer (einschließlich der Erzeugnisse) ausgestellt worden
find, wahlweise zur Einfuhr von Fntteraerste. Mais oderDari.

Line zollfreie oder zollermätzigte Einfuhr von Hafer
oder Roggen gegen Ausfuhrschein findet nicht mehr statt.

Ohne Vorlage eines Ansfuhrscheines ist ferner eine zoll-
begiinstigte Einfuhr unter Zollsict)ening in besonderen Fäl¬
len zugelassen. >o für Buchweizen, für Weizen.

Die Deoisenbewirtschaftiingsstellcn haben künftig bei der
Devisenzuteilung für Getreideeinfuhr»ur noch Einzelgeneh-
imgungen zu erteilen.



■Qgxt stehen am
. ' Kreuzweg

VOM ELSA /AARIA ßlJD.

II 9)i)(f)brucf verboten
Er lud sie herzlich ei» , den Lommer doch bei ihm aus

dem Gui zu verbringe » . Leine drei Mädel » wiirde » sich
herzlich freuen . Dieser Besuch sei doch jcti drei fahren
versprochen , ansgeschoben » nd »e» versprochen worden
»tun aber gedächten sie sich » ich« mehr absinden zu lassen.
Ehe die älteste der Töchter , Irene , das HauS verliebe , um
ihrem Berlodien nach Afrika zu folgen , wiinsche und bäte
er sie dringend , diesmal den schonen Juli und 'August bei
ihnen zu sein . Manches fei indessen durch die heran-
gewachsene » Jungfern Koller recht komplizier « geworden,
oa platzie » die Temperamente der zweiten und der jüng>
sic» rochier öfter aufeinander , und er, hilfloser Pater,
wisse mit den Hitzköpfen nicht anS noch ein . Alles in altem,
es würde sie gewiß interessieren , zu sehen, wie die Mädchen
sich entwickelt hätten.

Der Brief schlos, mit der Wendung : . Also , wir er«
warten Dich, berühmte Frau .'

Lie legte den Brief zusammen und sagte mit ruhiger
Entschlossenheit : . Nun , lieber Meltius , die Entscheidung
ist da. Die vielen unausgesprochenen Dinge zwischen unS
sollen , meine ich. unausgesprochen bleiben . Ich fahre am
ersten Juli in die Heimat . ausS Gut meines PetterS von
Köller Mein Herz ist etwas ermüdet , wie meine Stimme.
Diese Wochen mit ruhigem Landleben werden mich wieder
in die alte Form bringen .'

.Und London ?' sagte er. . Und DavoS ?' , und knipste
nervös an seiner goldenen Zigarettendose.

.Man wird ohne mich weiterlebcnl ' erwiderte sie
ironisch.

.Ich bitte Sie , liebste , gnädigste Frau , trägt mein Ver-
halten irgendwelche Schuld an diesen neuen Entschlüssen ?'
ries der Legationsrat in einer Bestürzung , die ihn erst
setz« übcrkam, all er spürte , daß er etwa ! Endgültiges
verlor . In lange war er ihrer Empfindungen für ihn
sicher gewesen , hatte darum gezögert und Entscheidungen
hinausgezogen . Jetzt erkannte er, datz sie entschieden
hatte.

Manuela stand aus und erwiderte : . Wissen wir 'S, wer
dir Entschlüsse mit uns saht, wenn wir zu entschlieben
glauben ?'

Viertes Kapitel.

Marga radelte in die Stad ». ES war ein windstiller
Lommermorge » mit lichte» Wolken über den reifen
Feldern . Sie trat flink und sang ein Schlagerltedchcn vor
sich hin . Hinten auf dem Rad war ein Köfserchen aus»
geschnallt , denn sic wollte ein Schock verschiedener Dinge
besorgen.

Mamsell Annchcn , Irene , Edna — alle weiblichen
Personen des Gutes hatte » ihr Aufträge milgegeben
Jeder Donnerstag war ei » Einkausstag ; die Schwester»
wechselten sich bei der Besorgung regelmäßig ab.

Marga hatte die verschiedenen Wünsche in ihr Notiz-
büchlein geschrieben , um nichts zu vergessen . Sic war
heiterster Laune ; ihr Wesen steckte ißuner voll Uebermut.
Der Feldweg , den sie benutzte, war stark überwachsen —
GraS und wildes Kraut hatten einen sommerbunten
Teppich darüber gestickt.

lieber einen Ginsterbusch , der sich zu nahe an den Weg
gedrängt hatte , kam sie ins Wackeln — sie sang gerade:

.Wl » schön blüh, uns der Maten.
Der Sommer sähri dahin;
Mir ist ein hold Jungsräulein
Gefallen in meinen Sinn !'

Dabei wackelte ihr dir Stin «me mit , und sie kam über
sich selbst ins Lachen. Ml « einem Bein war sie unten , dir
Pedale sahen im Ginster fest.

.Ra . hü. hott, altes Blechroh !' schalt sie laut mit dem
Rad.

»Bitte , bitte , nicht mit mir schimpfen I' brummte eS
hinter ihr . Mi « einem kräftigen Ruck war ein großer
Mann von seinem Rad gesprungen und stand nun lachend
vor ihr.

»Herr HötvellI ' ries sie, Uber und über errötend . . Wo
kommen Sie da hinter mir her ?'

»Ich habe schon ein paarmal heftig gebimmelt , aber
sie schöne Sängerin vor mir war zu sehr mit ihrem Lied
oom dahinfahrenden Sommer beschäftigt .'

.Beinah hätten Sie mich dahinsahren lasten , wie den
Sommer ' , lachte sie.

.Und wenn die Radtour in achtzig Tagen um die Welt
gegangen wäre , ich hätte nachgetrampelt ' , sagte er und
egte die Hand aus - Herz.

.Solang ' ich leb' aus Erden,
Zollst du mein Trimpeltrampel sein.
Und wen ich «inst gestorben bin —
Du trampelst hinterdreinl'

ang Marga voll Spitzbüberei im Ton und machte sich an
hrem Gummtschlauch zu schaffe», der nicht prall genug zu
itzen schien.

Er beugte sich mit ihr und besah das Rad . Sie hockte
UedeL er tat dasselbe an der anderen Seit « des Fahr¬

rades . Durch die Speichen lachten zwei Helle, kluge
Männcraugen , zwei luftige MädelSangcn sich an.

.Sie haben da ans mich gewartet ?' fragte sie mit
Ichelmenmiene.

.Ich streife sei» einei Stunde die ganze Gegend
zwischen Ihne » und Bargstedt ab. Sie muhten ja kommen.
Heute war Ihr Dag fällig Jeden Donnerstag fährt «ine
der Jungfrauen von Köller aus stählernem Rosse zur
Stad «, weih glücklich jeder Landarbeiter !'

Er war aufgestanden und hatte ganz selbstverständlich,
als gäbe es nichts anderes für ihn zu tun , die beiden
Räder ergriffen und sie zu führen begonnen.

.Der fcm Gutsbesitzer ha« nichts Besseres für den
Morgen vor ?' sagte sie und lies nebenher.

»Leider , leider - er hat sehr viel mehr vor ! Und
selten etwas so Schönes Aber das Lchöne geh « mir
manchmal über alles .'

Er lächelte , aber er senszie auch hinterdrein.
Sie gingen ans dem schmalen Pfade nebeneinander

hin . Sie schwiegen nun . . Warum treffe ich Lie nicht
mehr. Fräulein Marga ?'

Er fragte mit leiserer Stimme , als könnten der Feld-
rand und der Zommerwcg cs ausschwatzen , was er da zu
lhr sprach.

»Sie habe» mich ja getroffen ' , erwiderte sie, mit einem
kleinen Trotz in der sansten Stimme.

»Heute . Ja . heute, und die Stunde fehlt mir an der
Arbeit . Aber die schöne Morgenstunde beim Ritt —
warum sind Sie nie ivieder durch den Borgstedler Forst
gekommen ? Habe ich Ihnen denn c» vaS getan ? Ich
treffe nur manchmal Ihre Schwestern , niemals kommen
Sie .'

Sie senkte den Kopf . Er sah eine Blässe jäh über ihr
feines Gesicht gehen.

»Und Eda , meine jüitgste Schwester ?' Sie hielt ihr
Rad am Sattel fest und zivang ihn so. im Schreiten tnne-
zuhallen . . Treffen Sie Edna auch allein , Herr Höwell ?'

»Sie weichen mir mit der Antwort aus , Fräulein
Marga !' drängte er nun.

»Sie verheimlichen da etwas — ich habe gleich gespürt,
daß etwas geschehen sein muß . Ich bitte Sie dringend,
seien Sie doch offen zu mir ! Sie wissen nicht, wieviel eö
für mich bedeutet . Sie manchmal zu sehe» . . .'

Sie stand Auge in Auge ml « ihm. Der Schelm war
verflogen ; ein schönes , ernstes Mädchen sah ihn an.

»Ich kann Ihnen daS nicht sagen , Herr Höwell . Ich
kann nicht u,ehr dorthin reiten . Nie mehr kann ich durch
den schönen Borgstedter Wald kommen.'

Sie hatte einen Schleier über der Stimme.
»Um Himmels willen ' , drang er in sie und ergriss

»til der Linken ihre Hand , . sagen Sic mir , waü ist denn
geschehen ? Ha« Ihnen jemand etwas getan ? Ich blue
Sie , Marga . Sie müssen offen zu mir sein ! Ich bin ver¬
antwortlich für die Sicherheit in diesem Waldteil . — Ich
weiß , wir haben übles Gesindel , das auf Wilddieberei
ausgch « und wohl auch gern eine junge Dame belästigt .'

»Fragen Sie mich nicht, quälen Sie mich nicht ! Ich
war einmal — eS war an dem Morgen , als Ihnen »ach-
mittags der Motor versagte und Sie zu uns um Hilft
kamen —, ich war da auf dem Wege zur alten Reitbahn , zu
der Stelle , wo sie von Bargstedt kommen. Ich — sehen
Sie , da habe ich Sie nicht gesunden — und nun ist es
unmöglich geworden . Es — es könnte «in schreckliches
Unglück geben , Herr Höwell !'

»Um alles bitte ich Sie ' , beschwor er sie, immer noch
ihre Hand in leidenfthaftlichem Druck pressend, »wenn ich
2W recht verstehe, hat sie jemand bedroht ?'

»Es hat mir jemand mit der Waffe gedroht — das ist
es ' , sagte sie. Ihr Gesicht war jäh finster geworden.

Sie nahm ihr Rad auS seiner Hand und wollte sich
hinaufschwingen . Doch er hielt sie mit erschrecktem
Zurufe ab.

»Wilddiebe ? Ich sagte eS ja ! Oder wer sonst ? Wer
kann einem jungen Mädchen mit der Waffe entgegen-
treten ? Ich habe keine ruhige Minute mehr nach dieser
Nachricht! Darum also kommen Ihre beiden Schwestern
jetzt immer zusammen geritten ? Und Sie wollen natür-
lich - Sie können ja nicht mehr Frieden und Frohsinn
finden , wo Ihnen hinter jedem Baum eine Drohung
steht!'

»Machen Sie sich keine überflüssigen Sorgen um Ihren
Besitz, Herr Höwell ' , lenkte sie ihn ab. »Der Wald und
alle Wilddiebe der Welt sind unschuldig daran , wenn in
diesem Fall « auf mich angelegt wird . Und nun ist es
genug davon , u»»d ich muß schleunigst nach Rießburg .'

Mit energischer Bewegung war sie im Sitz und
fuhr loS.

Sr blieb dicht hinter ihr , ein Nebeneinander erlaubte
der Pfad nicht. Sr war in höchster Unruhe . Was be¬
deuteten ihre rätselhaften Worte , daS Geheimnis , das sich
hinter ihnen noch immer verbarg ? DaS eine war sicher,
vaS hatte sie unzweideutig gesagt — sie war in Gefahr , in
Lebensgefahr gekommen , als sie ihn an jenem Morgen
zu treffen versuchte!

Unseliger Morgen — er hatte di« Nacht mit den« Kerl,
dem vermitUungSagenten Bmrzlau verbracht, diesem der«

bnininellen rheinaligen Studenten und jetzigen Makler,
der de» Gutsbesitzern Gelder beschaffte, wenn sie in
Schtvierigkeiten kamen, und der zu schweren Bedingungen
für ihn >»och einmal etwas aufgebracht hatte — sah die
ganze Nacht mit ihm »nd mußte kneipen - ekelhaft ! Und
hatte den Morgen mit wüstem Kopf verschlasen , während
ihm die neuen Leute , die er zur Aushilfe angenommen
hatte , den Motor ruinierten . Spannemann , sei» In¬
spektor, konnte nicht überall sein ; es war sein eigene»
ArbeitSteil . das an diesem Morgen , unbeaufsichtigt , in un¬
erfahrenen Händen lag . Kostete ein Stück Geld , was sie
da mit der Maschine angcrichte » hatten . Und dabei fehlte
ihm jeder Groschen ! Jeder Groschen kam so schwer aus
diesem Boden wieder — der doch so gierig die Tausende
verschluitgen hatte.

.Fahren Sie mir nach?' fragte jetzt Marga spottend
zurück.

»Ich fahre nach Rießburg . Ist ja kein anderer Weg
da. Ich muß auch auf Sie achtgeben , fall « wieder etwas
hinterm Busch droht .'

»Wollte der Himmel , eS drohte hinter dem Busch . Da¬
mit könnte ich wohl fertig werden . — Aber die Drohung
ist . . .'

Sie vollendete nicht. Sie machte mit der einen Hand
eine wegschleudernde Bewegung . »Genng davon ! Genug!
Erzählen Sie schon etwas Nette «.'

»Was soll ich denn erzählen ? Sie machen mich ganz
traurig . Sie verschweigen mir da etwas , und das geht
mich doch so viel an . . . Sie wissen nicht. Marga . wieviel .'

Er kam mit seinem Rade neben sie und legte di« Rechte
aus ihre Lenkstange. Der Weg verbreiterte sich. Da hinten
tauchte der gänzlich unberühmie schiefe Turm von Rieß-
bürg auf . Er stand da, da« sauber gezeichnete Backstein-
spitzchen nach Osten geneigt , al « mache er eine Verbeugung
vor dem hellgrünen Kacheldach deS BürgermeisterhauftS.

»Bitte , Fräulein von Köller . schenken Sie mir noch
einen Augenblick . Wenn wir uns in das Gärtchen .Schön'
setzten . . . So gut komm« uns nicht wieder die Gelegen¬
heit , zusammen zu sein, und ich muß Sie einmal eingehend
gesprock)en haben !'

Marga klingelte ein bißchen an ihrem Rade herum und
sagte nichts.

.Machen Sie keinen Morgenrit « mehr ? Ist es denn
gan , unmöglich geworden , Sie zu sehen ? Ich habe jetzt
ivährend der Erntezeit alle Hände voll zu tun , den ganzen
Tag über . ES bleibt nur die erste schöne Morgenstunde
für mich, den Menschen Höwell . So ein Tag , wie heute,
ist ein unverantwortlicher Luxus für einen armen Tenfel
von Gutsbesitzer ! Ich lag schon zwei Stunden aus der
Lauer und paßte auf , ob in der Ferne etwas wie ein gold¬
brauner Kopf auftauchte . Er lachte ein wenig . »Vorhin
kam die Fletschermamsell auf dem Fahrrad vorbei , und
zwar hinten zwischen den Roggenfeldern durch. Und ich
preschte hinterdrein . Hatte auch so eine braune Mütze auf,
sah beinah aus wie Ihr Haar . Bis ich die anderthalb
Zentner erkannte und schleunigst kehrtmachte.'

»Ach, Armer . . .'
Sie mußte herzlich lachen.
»Danke für Mitleid ! Ich bin auch bedauernswert . —

Wo fasse ich Sie morgens ? Sagen Sie 's mir endlich !'
Marga bewegte unschlüssig den Kopf.
»Ich reite fast gar nicht mehr . Erst vor fünf Tage»

habe ich wieder begonnen , meinen Gaul zu nehmen , und
bin dann in der Richtung auf Ihre Versuchsfelder zu
geritten .'

.Dort allerdings hätte ich Sie am tvenigsten vermutet.
Danke Ihnen . Marga , daß Sie mir da« gesagt haben .'

Sie hauen jetzt den Stadtrand erreicht und suhre»
aus gepflasterter Straße zwischen Villen und schönen
soininerlichen Gärten dahin.

.Da drüben ist der kleine Kaffeegartenl ' erinnerte er.
Er griff mit zwingender Gebärde nach ihrer Lenk-

stange , sprang selbst vom Rad und half auch ihr herunter.
Sie stiegen die beiden verwitterten Steinstufen zu dem

Gärtchen empor und suchten sich einen Tisch zwischen
blühenden Holunderheckcn.

Eilfertig kam die Wirtin , sotveit eS ihr Umfang er¬
laubte . heran.

.Guten Morgen . Herr Höwell ! DaS ist aber nett , daß
Sie un« ivieder beehren . Guten Morgen , gnä ' Fräulein!
So schönes Wetter - nicht wahr ? WaS ist denn gefällig?
Kaffee , Schokolade ? Der Streusel ist heute ganz frisch.
Kirschkuchen haben wir auch gebacken!'

»Ha , Kirschkuchen!' lachte Marga . . Damit können Sie
mich ja locken. Frau Schön , den haben wir Gott fei Dank
alle Tage , «veil wir nicht wissen , wohin mit den vielen
Kirschen in diesem Jahre .'

»Ra ja. diesmal ist das ja so Da hat eS der Herrgott
zu gut gemeint . Und das ist dann auch wieder nicht recht.'

Sie wandte sich jetzt an Herrn Höwell.
.Soll ich Ihne » wieder den Ouarkkuchen bringen , den

Sie so gern haben , Herr Höwell ?'
Sie beugte sich vertraulich zu ihm vor und sah dem

schönen Manne , für den sie schwärmte , so dringend in die
Augen , als habe sie nicht von Ouarkkuchen, sondern von
ihrer Sympathie für ihn gesprochen.

»Ja . bringen Sie nur , Frau Schön .' Er wandte sich
lachend zu Marga : »Frau Schön sorgt für mich, wie eine
Mutter .'

Da « dick« Gesicht der Frau bekam einen gerührten
Zug.

»Man muß ja , gnä ' Fräulein — nicht wahr ? So ein
armer Mann ohne Mutter und ohne Frau , da muß man
ja für ihn sorgen ! Also ich bring ' zwei Stück Quark und
den Streusel und Kaffee für zwei .' Damit verschwand sie.

Höwell sah ungeduldig auf seine Uhr.
»Wir haben so wenig Zeit , liebe Marga . Wenn bloß

dl« gute Frau Schön jetzt etwas schneller mit ihrer Teil¬
nahme fertig wird .'

tLortfttzuna


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

